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Deutfcebland. März jedes Jahres zu publiziren. Brennereien, erhalten, jo ergiebt das für fie einen Reingewinn] Betriebs- Statifiil befigen 25,000 Großgrund⸗ 
welche weniger als das ihnen zuſtehende Quan- von 30 Millionen Mark jährlich. Der Antrag beſitzer ein Viertel des landwirthſchaftlich bebau⸗ 
Berlin. 30. Mai. Die mit Spannung er-|tum an das Lagerhaus abliefern, haben das if zudem die 


wartete Frucht der konſervativ-klerilalen Unter- 


Recht, dieſen Theil der ibnen zuſtehenden Liefe⸗ 
dandlungen über die Umgeſtaltung des Brannt- 


rungsbefugniß, mit Zuſtimmung des Sektionsvor⸗ 


weinſteuergeſetzes ikt nunmehr an das Tageslicht 
gelangt und wird vorausſichtlich lebhafte Debatten 
hervorrufen, denn ſie beſitzt in manchen Punkten 
eine überraſchende Aehnlichkeit mit den Beſtimmun⸗ 
gen des Monopols. Was wir über die leitenden 
Geſichtspunkte dieſer Abänderung mitgetheilt 
haben, erweiſt ſich als korrekt. Im Einzelnen muß 
noch manches ergänzt werder. Zunächſt wird der 
im Berbäliniß zu den gehegten Erwartungen ziem- 
lich hohe Steuerſatz von 80 Pf. für den Liter 
reinen Alkohols überraſcher. Die Erhebung die- 
ſer Steuer ſoll in der Weife erfolgen, wie es 
ſchon erwähnt wurde. Es würden von Reichs 
wegen und auf Koſten des Reichs Lagerhäuſer zu 
entrichten ſein, in welche die Brennereien den für 
den inländiſchen Verbrauch beſtimmten Spiritus 
einzuliefern haben, die jedoch unter der Verwal- 
tung und Aufſicht beſonders zu bildender Brenne- 
reigenoſſenſchaften ſtehen folen. Als Preis für 
die ſeitens der Lagerbäuſer zu empfangenden Spi- 
ritusmengen würde für die erſten fünf Jahre der 
in den Jahren 1876 — 85 gezahlte Durchſchnitts⸗ 
ſatz zu wählen ſein. Nach Ablauf dieſer Zeit 
ſoll der Preis auf je fünf Jahre durch beſonde⸗ 
res Geſetz beſtimmt werder. Das auch im Re- 
gierungsentwurfe enthaltene Prinzip der Begren- 
zung des Brennereibetriebes auf die bisherige 
Ausdehnung wird beibehalt n, und zwar in der 
Weife, daß das Durchſchnitte quantum der letzten 
fünf Jahre von 1881 bis 1885 einſchl. als die 


BE 3 hei h tet d ben 
D us der La Ueberfüh 
rung in den inländiſchen Verbrauch nicht verlangte 
dranntwein, welcher von den der Branntwein- 
Brennerci⸗Genoſſenſchaft angehörigen Brennereien 
erzeugt wird, ferner ſämmtlicher von den nach dem 
1. April 1886 in Betrieb geſetzten Brennereien 
erzeugter Branntwein iſt zum Export zu verwen- 
den. Die Maiſchſteuer fol um 10 pCt. ermäßigt 
werden. Bezüglich der Ausjuhrvergütung wird 
beſtimmt, daß der volle Steuerbetrag in einer 
vom Bundes rathe feſtzuſetzenden Däi zurückge⸗ 
zahlt werden ſolle. Soweit die Herſtellung der 
zur ordnungsmäßigen Abnahme des Branntweins 
erforderlichen Einrichtungen in einer Brennerei 
nicht oder nur mit unverbältnißmäßig bohen Koſten 
erfolgen kann, hat der Brennereibefißer den ge- 
wonnenen Branntwein unter Beobachtung der vor- 
zuſchrelbenden Kontrollen in das ihm angewieſene 
Lagerhaus überzuführen und dort die Abnahme zu 
erwirken. Für Transporte über 15 Kilometer 
Entfernung, bei kleinen Brennereien ($ 8) ſchon 
bei Entfernungen über 5 Kilometer hinaus wer- 
den für Rechnung des Reichs Frachtbeiträge ge- 
zahlt. Aus den Lagerhäuſern wird der Spiritus 
in den freien Verkehr übergeführt, jedoch erfolgt 
die Abgabe nur in Mengen von mindeſtens 100 
Liter. Von demjenigen Branntwein, welcher nicht 
an die Lagerhäuser abgeliefert wird ve 10 Abſ. 1), 
iR die Verbrauchsabgabe von den Brennereide- 
fipern innerhalb drei Monaten nach der von ihnen 
bewirkten Herſtellung des Branntweins zu zahlen. 


Beaufſichtigung des Brennereibetriebes, die 


zuſtimmt, wird nicht bezweifelt, da die Verhand- 
lungen darüber mit Vorwi en derſelten geführt 


ſtandes, auf andere Brennereien der Genoſſen⸗ 
ſchaft zu übertragen. 


Die Beamten der Ge- 
jammtverwaltung werden von dem Geſammtvor⸗ 
ande ernannt. Die Anſtellung der Berwalrer 


der Lagerhäuſer erfolgt auf Vorſchlag der Set- 


tionsausſchüſſe, unter Genehmigung der Landes- 
Regierung. Die Reichskaſſe ſchießt der Genoj- 
ſeuſchaft das nöthige Betriebs- Kapital zins⸗ 
jret vor. 


Außerdem enthält der Entwurf noch Straf- 
beſtimmungen über Zuwiderbandlungen und ger 
nauere Weiſungen über den Verſchluß und die 
wir 
bier übergehen. — Es frägt ſich nun zunächſt, ob 


die Geſammtheit des Zentrums dieſen Vorſchlä⸗ 
gen, denen die in der Kommiſſton ſitzenden Mit- 
glieder deſſelben zugeſtimmt haben, beitreten würde. 


Da das Zentrum bisher jede maßgebende Ver 


lautbarung über ſeine Stellung zu der Brannt- 


weinſteuer, wie fie die Regierung und jetzt die 
konſervative Partei planen, vermieden hat, über- 
dies aber nur erſt vor wenigen Tagen von der 
„Germ.“ die Bemerkung gemacht worden iſt, daß 
durch die Zuſtimmung der klerikalen Kommiſſtons⸗ 
Mitglieder der Entſcheidung der Partet nicht vor⸗ 
gegriffen werden könne, fo zieht man hieraus den 
Schluß, daß eine Verleugnung Jener ſeitens der 
Letzteren nicht unmöglich fei. Jedenfalls ift die 
Haltung des Zentrums einſtweilen noch ungewiß. 

die Regierung dieſen Abänderungs vorſchläger 


worden find. Sritens der deuiſchfreiſinnigen Bar- 
tei werden ſie, wie ſich aus einer kurzen Be⸗ 
ſprechung, wilche die „Freij. Ztg.“ geſtein ver- 
öffentlichte, ergiebt, aufs Entſchtedenſte bekämpft 
werden. Bezüglich der Haltung der National- 
liberalen ift noch keine Klarheit zu erlangen ge⸗ 
weſen, da dieſe überhaupt erſt am Sonnabend 
bezw. Sonntag früh genauere Mittheilungen über 
die Einzelheiten des neuen Vorſchlages erhalten 
haben. 


— In der heutigen Sitzung der Brannt- 
weinſteuer-Kommiſſton des Reichstags widerlegte 
Abg. Dr. Buhl vor Eintritt in die Tagesordnung 
irrige Nachrichten über das Ausſchelden der Herren 
Oechelhäuſer und Strudmann aus der Kommiſſion. 
Erſterer wird in nächſter Woche wieder eintreten 
und letzterer iſt durch die dringendſten Geſchäfte 
verhindert. Für die Genannten ſind die Herren 
Dr. Sattler und Franke eingetreten, ebenſo die 
Herren Maager, Ühden und v. Hammerſttin für 
die Herren Witte, von der Oſten und Staudy. 
Die Kommiſſion ſetzte dann die Berathung über 
S 1 der Regierungevorlage fort. Die Diekuſſton 
eröffnete heute der Abg. Broemel, indem er ſofort 
auf den konſervattven Antrag einging. Solle die- 
fer ein Abänderungsantrag oder ein Initiativ⸗ 
antrag ſein? Er halte die jetzige Kommiſſlon 
nicht für befugt, ſich mit einem vollſtändig neuen 
Entwurf zu beſchäftigen. Derartige neue Steuer ⸗ 


Vorbereitung zum ſogzialiſtiſchen 
Staat, denn jede andere Induſtrie bat daſſelbe 
Recht auf die Unterſtützung des Reiches, wie die 
Brennereien. Abg Fehr. v. Mirbach: Der An- 
trag jet als ein Abänderungsantrag zum Gefep- 
entwurfe anzuſehen und die einzelnen Paragraphen 
würden als Amendements zu diskutiren ſein. Die 
Maiſchraumſteuer könne nicht erhöht werden, ohne 
daß die Landwirthſchafſt auf Hunderten von Qua- 
dratmeilen ruinirt werde. Eine Buchkontrolle habe 
keinen Werth. Eine Kontingentirung ſei im An- 
trage nicht enthalten; neue Brennereien ſollten 
nur für den Export arbeiten müſſen. Die Maiſch⸗ 
raumſteuer jei beizubehalten, da fie beſonders wich ⸗ 
tig für den Export fet. Die Kontrolle dürfe 
nicht zu vexatoriſch fein, dem trage der Antrag 
Rechnung. Endlich mußten die Intereſſen der 
Landwirthſchaft berückſichtigt werden; Meier Punkt 
ſei diskutabel. Als Steuerſatz ſei ein mittlerer 
gewählt, das ſei aber nicht bindend. Eine Dis- 
kuſſion des Bedürfniſſes fei in Rückſicht auf wich ⸗ 
tige Intereſſen der Nation zur Zeit nicht mög- 
lich. Der Durchſchnittepreis von zehn Jahren 
gelte in vielen Fällen als Rechtsnorm. Die Bren- 
ner nähmen nach dem Antrage viele Beſchränkun⸗ 
gen und eine ſcharfe Kontrolle auf ſich. Sprit⸗ 
fabrikanten und Großhandel würden durch die 
Konſum-Verminderung und Verringerung des Ge- 
winnes getroffen, Kleinhandel und Ausſchank feien 
von allen Berationen frei. Die Zölle würden 
allerdings vom Auslande getragen, die inländiſche 


Steuer treffe den Konſumenten. Wer das nicht 
wolle, müſſe von höherer Beſteutrung des Brannt- 


weins abſehen. Für den Betrieb der kleineren 
Brennereien ſeien viele Erleichterungen in Aus- 
ſicht genommen. Die Genoſſenſchaft fei ein jelbft- 
ſtändiger Organismus, ſtehe aber mit dem Staate 
in Verbindung. Der Vorſchuß werde ſich durch 
vie Reichsbank leicht ſchaffen laſſen. Der ethiſche 
Geſichte punkt müſſe durch beſonderes Geſetz gere- 
gelt werden. Die Brennerei folle keinen enormen Ge- 
winn erhalten, ſondern nur erhalten werden. Er bitte 
$ 1 an Stelle der Regierungsvorlage anzunehmen. 
Abg. Rickert iſt den Herren dankbar, daß ſie mit 
ihren Plänen herausgekommen find. Noch nie- 
malg- fei die Intereſſen-Politik in einem Parla- 
ment ſo nackt hervorgetreten. Die Rhederei ſei 
ſehr nothleidend, ohne ähnliche Forderungen zu 
ſtellen. Wenn andere Induſtrien, die auch noth- 
leidend find, das Gleiche verlangten, werde ſchließ⸗ 
lich Niemand übrig ſein, der Alles bezahlen 
könne. Die Vorlage fei ein zwelfaches Monopol, 
eines der Brennereibeſizer und eines für den 
Großhandel, in deſſen Händen ſich die Abnahme 
des Branntweins konzentriren müſſe. Bei dem 
Saß von 80 Mark ſei, wie Abg. von Mirbach 
zugebe, viel vorgeſchlagen. Was die Bedürfniß⸗ 
frage anlange, ſo ſeien 1879 von den Vertretern 
aller größeren Bundesſtaaten Expoſee's über die 
finanzielle Lage geliefert und in der Kommiſſion 
noch Erläuterungen gegeben worden. Dies ſei 
jetzt noch nothwendiger. Die Bedürfniſſe des 
Reiches feiten jetzt in den Hintergrund getreten, 
nur dunkle Andeutungen über Mehrkoſten für das 


ten Landes; 76 Prozent der kleinen Grundbeſitzer 
beſäßen dagegen noch nicht 15 Prozent der Fläche. 
Die Entlaſtung werde alſo faſt nur den Großen 
zu Gute kommen. Die vorhandenen Brenner 
ſollten ein Monopol auf Deckung des inländiſchen 
Konſums erhalten. Für den Export allein könne 
doch Niemand in Konkurrenz gegen die Privile- 
girten brennen. Das Monopol der Privat-Inter⸗ 
denten fei ſchlimmer als ein Staatsmonopol. 
Bezeichnend für den Entwurf fei $ 47, daß 
Brennereien ihre Berechtigung zum Abſatz an an- 
dere übertragen könnten, es ſolle alſo ein Handel 
mit Monopolrechten geſchaffen werden Abg. 
Gamp bezeichnet die gegen das Monopol vorge- 
brachten Bedenken dieſer Vorlage gegenüber für — 
hinfällig. Die Höbe ſei nebenſächlich; ob 50 
oder 100 oder 150 Millionen ſei gleichgültig. ö 
Nehme man ſtatt 80 Mark nur 40 Mark 
Konſum Abgabe für 100 Hektoliter, jo tbue 
man doch immer ein gutes Werk. Eine Re 
form der Maiſchraum - Steuer in Abſtufun⸗ 
gen mit niedrigeren Sätzen für die kleineren 
Brennereien fei zweckmäßig. Der Redner be- 
antragt ſchließlich Einſetzung einer Subkommiſſion. 
Abg. Dr. Meyer (Halle): Die Vorlage ſchafft ein 
doppeltes Monopol. Neue Brennereien könnten 
ſich nur am Export betheiligen, ſeien alſo vom 
Hauptabſatz ausgeſchloſſen. Die jetzigen Brenner 
erhielten dafür als Produzenten ein Monopol. 
Sodann hätten dieſelben auch ein Großhandels 
Monopol. Im freien Verkehr finde eine „Schwänze“ 
bald ihr Ende, weil Vorräthe herangeſchafft wur 
den. Die Vorlage fole die bisherigen Gegner 
zum Reſchsmonopol zurückgraulen. Der Pro- ' 
duktionspreis könne nicht erzielt werden, wenn zu 
viel über Bedarf produzirt werde. Dies fei bei 
Branntwein beſonders ſchlimm, weil eine Steige⸗ 
rung ſchwierig und nicht wünſchenswerth fei. Die 
Einſchränkung ſei deshalb der einzige Ausweg. 
Abg. Dr. Mosler: Das Zentrum habe bereits 
erklärt, daß es in ernſter Weiſe mitarbeiten wolle. 
Ob die Schwierigkeiten zu beſeitigen ſein werden, 
fei aber fraglich. Einmal beſtehe der Wunſch, 
der Landwirthſchaft in der gegenwärtigen Lage 
zu belfen. Sodann feien für das Reich größere 
Einnahmen nöthig, wenn auch nicht in dem Maße, 
wie behauptet werde. Eine Verl rauchsſteuer, 
nicht von 80 Pfennigen, ſondern nur von 25 
Pfennigen beantrage er, und zwar nicht im Na- 
men der Fraktion. Die Anfragen der Freifinnigen 
feien ſelbſtverſtändlich; nur etwas zu ſehr ſpeziall⸗ 
firt. Man müſſe wiſſen, wohin der Weg geht. 
Er ift bereit, eventuell für alle Fragen zu ftim- 
men, jedenfalls für 1 und 3 (Bedürfniſſe des 
Reichs und Preußens). Mit dem Satze von 
25 Pfg. könne er die beiden erſten Alinea des 
Antrages Kleiſt annebmen, aber auch nur dieſe, 
nicht die folgenden Sätze, welche die Kontingen⸗ 
tirung enthalten, aus Gründen, die ſchon die 
früheren Redner entwickelt Haben. Die Ueber⸗ 
produktion fei vorhanden, er und feine Freunde 
ſeien bereit, für einen anderen Weg zur Milde- 
rung reſp. Hebung mitzuwirken. Ein Vorſchlag 
dabin fei der Antrag Ühden; eine genauere 


Den Steuerpflichtigen kann die Verbrauchs- vorſchläge, bet denen doch nicht nur die Inter- | Militär würden gemacht. Man müſſe wiſſen, er e zeg En tt we: E 
abgabe gegen genügende Sicherheit ge-|ejjen ter Brenner, ſondern auch Unserer in Be- was mit dem Gelde geſchehen fole, wenn man weten, D 
hundet werden. Bezüglich der Branntwein- tracht kommen, müßten in der Oeffentlichkeit dis- bewilligen fole. Abg. von Wedell⸗Malchow be- ` A 


brennerei-Genoſſenſchaften wird in dem Entwurf 
beſtimmt: Die Branntweinbrenneret - Ginoſſen⸗ 
ſchaft zerfällt in Sektionen, die Sektionen in Be- 
dirle. Jeder Bundesſtaat bildet eine Sektion; es 
können ſich auch mehrere Staaten zu einer Get- 
tion vereinigen oder ein Staat mehrere Sektionen 
bilden. Zu Bezirken werden diejenigen Brenne- 
reien vereinigt, welche an ein Lagerhaus abzulie 
fern haben. Die Verwaltung der Genoſſenſchaſt 
liegt dem Geſammtvorſtande ob. Der Geſammt⸗ 
vorſtand beſteht aus einem Vorſitzenden und zwei 
Stellvertretern des Vorfipenden, welche auf Bor- 
ſchlag des Bundesraths vom Kaifer ernannt mwer- 
den; ferner aus zwölf pertediſch gewählten Ber- 
tretern der Genoſſenſchaft. Seine Geſchäftsan⸗ 
weiſung erläßt der Geſammtvorſtand mit Geneh- 
migung des Bundesraths. Der Geſammtvorſtand 
ſtellt alljährlich in einer Plenarſitzung den Pro- 
zentſatz feft, welchen jede Brennerei in der näch⸗ 
ften Brennkampagne von ibrer in deren Kataſter 
beſtimmten Produktionsmenge an das Lagerhaus 
abliefern darf. Die Zeitung tft vor dem 15. 


kutirt werden. Das ſei jetzt nicht möglich; die 
Sache ſehe ſtark nach einer Ueberrumpelung aus. 
Der neue Entwurf wahre nur die Intereffen der 
Brenner; gemeinſam fei ihm mit dem eventuellen 
Regierungsentwurf nur die Kontingentirung der 
Brennereien. Bei der Errichtung der Lagerhäuser 
komme es nur darauf an, einen böheren Preis zu 
erzielen als beim freien Verkauf. Die Malſch⸗ 
raumſteuer werde aufrechterhalten, um den Bren- 
nern eine Prämte für ausgeführten Spiritus zu 
verbürgen. Wie fährt dabei die Landwirthſchaft? 
Die Kartoffeln, die in den Brennereien verarbei- 
tet werden, bilden nur ein Minimum der Pro- 
duktion; wie werden die Kartoffelpreiſe fallen! 
wie werden die Stärkefabriken dabei beſtehen! 
Die künſtliche Erhöhung des Spirituspreiſes, welche 
der konſervative Antrag herbeiführen ſoll, wendet 
den Brennern einen großen Vortheil zu. Der 
Durchſchnittspreis der letzten fünf Jahre beträgt 
51 Mark, der jetzige Preis 37 Mark. Wenn die 
Brenner bei Einlieferung ihrer Produktion an die 
Niederlage den Durchſchnittspreis von 51 Mark 


antragt formell, den § 1 des Geſetzentwurfes 
nach dem Antrage Kleiſt zu faſſen. Durch die 
Jahre langen Verhandlungen fet die Bedürfniß⸗ 
frage erledigt. Schon allein die Schuldotation 
rechtfertige eine Bewilligung. Das angebliche 
Geſchenk von 30 Millionen fei doch ſehr fraglich, 
und wenn eine kleine Vergütung herauskomme, ſo 
ſei doch dafür auf jeden Vortheil aus der Kon- 
junktur verzichtet. Ein Monopol des Grofhan- 
dels ſei nicht möglich, Jeder könne in den Nie- 
derlagen von 1 Hektoliter an Branntwein kaufen. 
Den Vorwurf ſoztaldemokratiſcher Tendenz weiſe 
er zurück. Ohne die Brennerei müßten aller eings 
Hunderte von Quadratmeilen in die Unkultur zu⸗ 
rückfallen. Wenn der Konſum etwas zurückgehe, 
ſo ſei dies ſehr erwünſcht. Alg. Dr. Barth: 


Die Steuerlaſt werde nach dem neuen Antrage 
unbedingt der Konſument tragen müſſen, deshalb 
müſſe der neuen Belaſtung der ärmeren Klaſſen 
auch die entſprechende Entlaſtung gegenüberſtehen. 
Nun ſolle aber die Grundſteuerlaſt hauptſächlich 


ermäßigt werden. Nach der land wirthſchaftlichen 


— Aus der heutigen Sitzung der Brannt- 
weinſteuer-Kommiſſion it noch hervorzuheben, daß 
die Regierung vorläufig vollſtändig ſchwieg. Auch 
die Nationalliberalen haben ſich ihre Stellung 
nahme noch vorbehalten, was wohl damit zuſam⸗ 
menhängt, daß in ihrer Vertretung in der Kom- 
miſſton gerade heute eine erhebliche Veränderung 
eintrat. Herr Mosler, der heute für das Zen⸗ 
trum ſprach, während bisher die klerikalen Agrarier 
dies gethan hatten, erklärte ſich gegen das 
Zwangsgenoſſenſchafts -Syſtem des konſervattven R 
Antrags; bleibt das Zentrum bei dieſer Anſicht, H 

d 
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jo fällt derſelbe. Daß Herr Mosler fi für eine 
Konſumſteuer von 25 Mark erklärte, ift ſchon 
hervorgehoben. Seine Aeußerungen entſprachen 
der Stellungnahme des Herrn Windthorſt bei der 
Plenarberathung. Es ſcheint, daß die klerikalen 
Agrarier, welche bei der Vorbereitung des konſer⸗ 
vativen Antrags betheiligt waren, ſich überzeugen 
mußten, daß ſie die Mehrbeit ihrer Fraktion gegen ` 
ſich haben. 7 
Ce wird jetzt bezüglich der Abſtlmmung über 


die Brauntweinſteuervorlage der Regierungen im 
Bundesrathe nachträglich bekannt, daß Heſſen, 
Mecklenburg⸗Schwerin und Oldenburg erklärten, 
daß ſie dem Eventualentwurf den Vorzug gegeben 
haben würden. Baiern, Würtemberg und Baden 
enthielten ſich bekanntlich der Abſtimmung; Baiern 
erklärte aber auch, daß es bei der in Ausſicht 
genommenen Regelung der Branntweinfteuer aus 
wirthſchaftlichen Gründen in die Branntwein- 
ſteuer-Genoſſenſchaft nicht eintreten könnte. 

— Die „Königsberger Allg. Ztg.“ ſchreibt: 
„Die Anweſenheit des Grafen Perponcher, des 
Oberhofmarſchalls des Kaiſers, in unſerer Stadt 
hat begretflicherweiſe eine gewiſſe Neugierde im 
Publikum erweckt. Daß der Herr Graf zu die- 
ſer Jahreszeit nicht zu ſeinem Vergnügen nach 
Königsberg kommt und eine einfache Beſichtigung 
der Schloßbaulichkeiten auch kaum ein genügendes 
Motiv der Reiſe bildet, liegt ziemlich nahe. Man 
ſucht daher nach anderen Gründen. Nach Infor⸗ 
mationen, die wir eingezogen, gehört ein für den 
kommenden Herbſt in Ausſicht genommener Beſuch 
Allerhöchſter und Höchſter Herrſchaften, der mit 
militäriſchen Uebungen im Zuſammenhange ſtehen 
würde, nicht zu den Unwahrſcheinlichkeiten. Herr 
Graf Perponcher hat es daher für nothwendig 
gehalten, ſich für den Fall in eigner Perſon über 
die Umgeſtaltungen im königlichen Schloſſe zu 
orientiren. Wie weit ſich diefe Mittheilungen 
beſtätigen werden, bleibt abzuwarten.“ 

— Kraszewskt erklärt im „Dziennik Polski“ 
in Bezug darauf, daß er ſich nach Ablauf des 
ihm ertheilten Urlaubs zur Feſtungshaft in Magde- 
burg nicht wieder geſtellt hat: da, wo Kautlon 
hinterlegt wird, werde das Ehrenwort nicht ver- 
langt, da demſelben keine Bedeutung beigelegt 
werde; die Atteſte zweier deutſcher Aerzte ließen 
keinen Zweifel darüber, daß die Rückkehr ins Ge- 
fängniß ſein Leben mit Gefahr bedrohe und da⸗ 
her unmöglich war. 

— Von der Marine. S. M. Kanonen⸗ 
boot „Wolf“, Kommandant Kapitän- Lieutenant 
Jaeſchke, it am 30. Mai c. von Port Said in 
See gegangen. 

Aus land. 

Wien, 31. Mal. Die Situation des Ka- 
binets in der Frage des Petroleumzolles ift äußerſt 
ſchwierig, weil Polen und Czechen ſich im Wider⸗ 
ſtande verbunden haben. Im Abgeordnetenhauſe 
wurden heute verſchiedene Gerüchte kolportitt, dar 
unter auch, daß Dunajewski beabſichtigen ſoll, 
ſeine Entlaſſung einzureichen; andere behaupten, 
daß die Berathung des Zolltarifs bis zur Herbft- 
ſeſſion verſchoben werden ſoll, und endlich wurde 
erzählt, daß Taaffe ſich ſelbſt ſolidariſch mit Du- 
najeweki erklärt habe und den Reichsrath auf- 
löſen wolle. Inzwiſchen wird ſeitens der Regie⸗ 
rung der heſtigſte Druck auf die Fraktionen der 
Maforttät verſucht, allein viele Mitglieder des 
Polenklubs erklärten beſtimmt, daß fie ihre Man- 
date niederlegen würden, falls der Klub ſich 
den Forderungen der Regierung unterwerfen 
wollte. 

Die liberale Partei des ungariſchen Reichs- 
tages bereitete Tisza geſtern Ovationen und ver⸗ 
ſicherte ihn, daß ſie ihn in der Abwehr gegen die 
Uebergriffe des Militärs, ſowie in allen Punkten 
unterſlützen werde. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 1. Juni. Im Jahre 1887 ſoll 
die Jahresverſammlung des deutſchen Vereins zur 
Rettung Schiffbrüchiger in Stettin ſtattfinden. 

— Die Direktion der hieſigen Straßeneiſen ⸗ 
bahn beabſichtigt, mit dem Inkrafttreten des neuen 
Fahrplans bei Eröffnung der neuen Strecken die 
ſogenannte Nachttaxe (Erhebung des doppelten 
Fahrgeldes von 10½ Uhr ab) in Wegfall tom- 
men zu laſſen und durchweg nur einfache Fahr- 
preiſe zu erheben. 

— Patente find ertheilt: Herrn T. Golien 
hierſelbſt auf eine Neuerung an Leuchtern und 
Herrn Chr. Müller in Demmin auf einen 
Antriebe mechanismus für Torfſtechmaſchinen. 

— Geſtern Abend gegen 10 Uhr fand ter- 
Revierwächter am Bollwerk gegenüber dem Artil- 
letie-Depot einen Hut, einen Stock und einige 
Papiere, gleichzeitig wurde dem Beamten die Mit- 
theilung gemacht, daß der Beſitzer der Sachen 
ſoeben in die Oder geſprungen und ertrunken ſei. 
Unter den Papieren befand ſich ein Zettel, in 
welchem der Selbſtmörder die Mittheilung macht, 
daß er wegen Lebeneüberdruß fein Leben beendet 
babe, daß er Fridrih Kothenbeutel heiße, 
Oberkellner fei und im Alter von 49 Jah- 
ren ſtehe. 

— In Folge des Baues der Kanallſation 
AN die Paſſage an der Schulzenſtraße jo eng, daß 
geſtern ein Wagen die Straßenlaterne vor dem 
Haufe Schulzenſtr. 31 umriß und zerbrach. 

— Einer Schneiderin, welche für die Firma 
S. Lewin Hoſen näht und am Sonnabend von 
dem Geſchäft der genannten Firma zugeſchnittene 
Stoffe abholte, wurden von ihrem kleinen Hand- 
wagen 2 Packete mit 18 Paar Hoſen im Werthe 
von 90 — 100 Mark geſtohlen. 

— Geſtern Nachmittag um 1½2 Uhr wurde 
die Leiche des am Sonnabend beim Stargarder 
Rennen verunglückten Premier - Lieutenants von 
Winterfeld von dem Militär - Lazareth in 
Stargard nach dem dortigen Bahnhof überführt, 
von wo die Fahrt nach Karwe bei Neuruppin 
zur Beiſetzung in das Erbbegräbniß fortgeſetzt 
wurde. An der Leichenfeier betheiligten ſich 
ſämmtliche in Stargard anweſende Offiziere, ſowie 
drei Kompagnien des Kolbergſchen Grenadier-Re⸗ 
gimente Nr. 9, ferner der Brigade-Kommandeur 
v. Albedyll und zahlreiche Offiziere aus Stettin. 


Von Seiten der Geiſtlichkeit gab Herr Superin⸗ 
tendent Haupt dem Leichenzug das Geleite. Vor 
dem Bahnhofe wurde eine Leichenparade abgehal 
ten, und war der Perron für das Publikum ge- 
ſperrt. Das am Sonnabend ſtattgefundene 
Rennen war das 57., dem der Verſtorbene bei⸗ 
gewohnt und in den meiſten Fällen als Steger 
hervorgegangen war. 

— Am geſtrigen Tage war das Velksfeſt 
des „Sammelklub Laſtadie“ zwar etwas belebter 
als am Sonntag, doch blieb der Beſuch bei Wei⸗ 
tem hinter den gehegten Erwartungen zurück. In 
Folge der günſtigeren Witterung konnten geſtern 
die angekündigten Arrangements ſämmtlich aus- 
geführt werden und erwies ſich Mr. Palm als 
ein ſehr ſicherer Seiltänzer und das von Herrn 
Haack ausgeführte Feuerwerk befriedigte all- 
gemein. 

— Der frühere Amtsgerichts - Kanzlift 
Preußler wurde geſtern Abend gegen 10 Uhr 
in der Nähe der neuen Brücke noch lebend aus 
der Oder gezogen und war aus feinen Aeußerun⸗ 
gen nicht feftzuftellen, ob er durch einen Unglücks 
fall oder in ſelbſtmörderiſcher Abſicht in das Waſſer 
gekommen. 

— Die unverehelichte Wilhelmine Klotz 
wollte geſtern Mittag von dem Grundſtück Unter- 
wiek 9 aus Waſſer holen, hierbei fiel fie in die 
Oder und ertrank. 

— In der Woche vom 23. bis 30. Mai 
ſind hierſelbſt 20 männliche und 25 weibliche, in 
Summa 45 Perſonen polizeilich als verſtorben ger 
meldet, darunter 23 Kinder unter 5 und 9 Per- 
jonen über 50 Jahre Von den Kindern ſtarben 
an Diphtheritis und Scharlach je 1, an Durch- 
fall rejp. Brechdurchfall 5. 


Aus den Provinzen. 

Greifswald, 31. Mai. Die hieſige Loge 
„Karl zu den 3 Greifen“ feierte geſtern in ihren 
Räumen den 100jährigen Gedenktag ihres An- 
ſchluſſes an die große Lantesloge der Freimaurer 
von Deutſchland. Der Loge iſt zu dieſem Tage 
eine ganz beſondere Auszeichnung zu Theil pe- 
worden. Seine Majeſtät unſer Allergnädigſter 
Kaiſer und König haben geruht, in huldvoller 
Anerkennung der vielen Verdienſte, welche die hie⸗ 
ſige bereits im Jahre 1762 errichtete Loge ſich 
um die Pflege und Ausbreitung des Ordens er- 
worben hat, außer einem, dieſe Anerkennung be⸗ 
ſonders hervorhebenden gnädigen Glückwunſch⸗ 
ſchreiben, als bleibende Erinnerung an dieſen Tag 
ſein Bild zu ſchenken. Dieſes Kaiſerbild, in einem 
überaus koſtbaren, reichvergoldeten Rahmen und 
von einem überaus hervorragenden Künſtler Ber⸗ 
lins in Oel gemalt, iſt der Loge direkt aus dem 
kaiſerlichen Palais übermittelt worden. Zu der 
Feier war der Landesgroßmeiſter der Mutterloge 
zu Berlin erſchienen, um die Glückwünſche derfel- 
ben perſönlich zu überbringen, und Mitglieder der 
benachbarten Logen hatten ſich zahlreich eingefun⸗ 
den, um ihrer freudigen Theilnahme an dieſer 
Feier Ausdruck zu geben. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Ueber die Auffindung eines Kriegeſchlffes 
und zugehörige Kanonen im Sunde erhält die 
„Stralſ. Ztg.“ folgende ausführliche Mittheilun⸗ 
gen: Die Spuren des Wrackes wurden aufge⸗ 
funden von einem ſogenannten däniſchen „Anker⸗ 
ſiſcher“, als derſelbe mit feinem für Unterſuchun⸗ 
gen auf dem Meeresgrunde eingerichteten Inſtru⸗ 
mente nach verloren gegangenen Ankern forſchte. 
Auf ſeine Mittheilungen an Switzers nahmen dieſe 
mit dem Dampfer „Kattegat“ am 21. d. M. die 
Unterſuchung und Bergung vor. Das Wrack 
liegt mitten im Sunde ſüdöſtlich von Bredeganeden 
etwa in der Höhe der Köger Bucht, auf 6— 7 
Faden Waſſertiefe. Durch die Taucher des Dam- 
pfers wurden zunächſt vier Kanonen, darunter 
eine eijerne, nach oben geſchafft; außerdem ſtellten 
die Taucher feſt, daß auf dem Meeresgrunde das 
Wrack eines großen Kriegeſchiffes und in dem⸗ 
ſelben nicht nur eine Anzahl Kanonen, ſondern 
eine große Menge Steine, welche augenſcheinlich 
als Ballaſt gedient hatten, ſich befinde. Um einer 
größeren Menge von Fragmenten des Wracks hab- 
haft zu werden, wurde von dem Bergupgsdampfer 
eine ſtarke Dynamitmine in das Wrack gelegt und 
mittelſt elektriſchen Minenzünders zur Erploflon 
gebracht; die hierdurch gewonnenen, nach oben ge 
ſchafften Schiffstrümmer, welche aus Eichenholz 
beſtehen, ließen deutlich erkennen, daß das Schiff 
ſeiner Zeit durch eine Exploſton zu Grunde ge- 
gangen war; es zeigten ſich an den Holztheilen, 
namentlich an den oberen Enden der Spaaten 
(Rippen) umfangreiche Stellen von Verkohlung, 
auch waren die hier gefundenen Kanonen zum 
Theil zertrümmert, wenigſtens iſt von den ans 
Tageslicht geſchafften keine einzige in allen ihren 
Theilen erhalten. — Von den oben erwähnten 
vier Kanonen ift zunächſt die eiſerne nauer un- 
terſucht worden. Bei der Anfertigung iſt jeden⸗ 
falls mit großer Vorſicht vorgegangen, indem das 
innere gußeiſerne Rohr mit einer Anzahl breiter 
ſchmiedtetſerner Ringe umgeben und darüber noch 
eine gußeiſerne Umhüllung gelegt ift; die beiden 
gußeiſernen Theile des Kanonenrohres ſind vom 
Roſt faſt vollſtändig zerfreſſen, ſo daß man ſie 
wie Graphit mit dem Meſſer ſchneiden konnte; 
dagegen find die ſchmiedteiſernen Ringe faſt ganz 
erhalten, was darauf ſchließen läßt, daß zu den- 
ſelben vorzügliches Material verwendet worden. — 
Unſer obenerwähnter Bekannter hat von dieſen 
Ringen zwei an ſich genommen und uns behufs 
Beſichtigung zur Verfügung geſtellt. — Noch in- 
tereſſanter als die eben beſchriebene eiſerne Kanone 
iſt die der drei anderen; bei näherer Betrachtung 


wurden einzelne Buchſtaben auf der oberen Fläche 
bemerkt, was dazu Veranlaſſung gab, die vorhan⸗ 
dene Oxyoſchicht zu entfernen; es trat nun eine 
vollſtändige, aus ſteben Reihen beſtehende Inſchrift 
ſolgenden Inhalts zu Tage: 

DEWJWLE JONAS VT DEM WAL 

FJSCH WEDDER DEDE LEWEN 

HEFT MEN MJ ALS EJNEM VOR 

LAREN SJN NAMEN GEGE 

VEN. ANO 1564 JAR GODT 

MJ MATTJES BENNJNCK DAT 

JS WAR 

Dieſe im plattdeutſchen Disleft abgefaßte 
Inſchrift lautet alſo: 

Dewiwle Jonas ut dem Walſiſch wedder Bebe 
lewen, 
Heft men mi als einem vorlaren fin Namen 
gegeven, 
Anno 1564 Jar 
Godt (goß) mi Matthies Benninck dat is war. 

Oberhalb dieſer in Reimſorm abgefaßten 
Inſchrift befindet ſich ein Wappen, beſtehend 
aus einem Doppeladler, gehalten von zwei Fi- 
guren, einer männlichen und einer ausgeprägt weib- 
lichen. 

Die volle Tragweite alles deſſen, was aus 
dieſem jo überaus intereſſanten Funde geſchloſſen 
werden kann, vermögen wir nicht zu beurthetlen. 
So viel ſcheint jedoch ſicher, daß das Schiff nebſt 
Inhalt einer der großen Hanſaſtädte angehört 
hat; jedenfalls kann auch ein mit der Heraldik 
Vertrauter aus dem vorhandenen, allerdings nicht 
mehr vollkommen deutlichen Wappen die Prove- 
nienz des Schiffes ganz genau feſtſtellen. Wenn 
übrigens auf der Inſchrift die Entſtehung der 
Kanone mit der Jonas-Legende in Zuſammen⸗ 
hang gebracht wird, ſo läßt dies darauf ſchließen, 
daß die vorhandene Kanone einmal den Namen 
Jonas geführt hat und daß dieſelbe andererjeits 
aus einer alten Kanone umgegoſſen iſt. 

— Ueber einen gefährlichen Poſten erzählen 
Zeitungen von San Francisco in folgender höͤchſt 
gemüthlicher Weiſe: „George van Neß iſt Billet- 
abnehmer im chineſiſchen Theater. Geſtern erſchſe⸗ 
nen Ah Sin und Ah-Ping am Eingange deſſelben 
und verſuchten den Eintritt auf nur ein Billet. 
Neß widerſetzte ſich dieſem Beginnen und ſuchte 
den Einen zurückzuhalten, worauf nach längerem 
Hin- und Herſtreiten Ah-Sin allein eintrat. In 
der Logenthür dreht er ſich um, zieht einen Re 
volver hervor und ſchießt nach dem Billetabneh 
mer. Aber die Kugel, anſtatt Neß zu treffen, 
chlägt gegen die Korridorwand, prallt ab und 
verwundet den ſich eben entfernenden Ah Ping am 
linken Bein. Unverzüglich zieht Neß ſeine Piſtole, 
ſchießt und durchbohrt dem Ah⸗Sin die rechte 
Wange. Neß und Ah Sin wurden verhaftet und 
wegen verſuchten Mordes angeklagt. Es iſt dies 
das dritte Mal, daß die Chineſen den van Neß 
mit der Piſtole angreifen, wegen der Ausübung 
feiner Funktionen als „Billetabnehmer“. Benei⸗ 
dens werthe Stellung, Billetabnehmer im chineſſſchen 
Theater in Kalifornien zu ſein! 

— Während der füngſt ſtattgefundenen 
Trauung der Prinzeſſin Amelle von Orleans in 
Liſſabon ſah man deren Mutter, die Gräfin von 
Paris, ſehr bleich, nur mühſam ſich aufrecht er⸗ 
haltend, auf ihrem Platze ſtehen. Zuweilen zuckte 
es ſchmerzlich in ihrem Geſichte und die Königin 
von Portugal ſagte endlich, ſo erzählt die „W. 
A. 3.“, zu einer der Hofdamen der Gräfin: „Se⸗ 
hen Sie, wie ſich die Mutter dort um dle Tochter, 
die ſie in die Welt ſendet, grämt. Die arme 
Frau iſt völlig gebrochen.“ Lächelnd erwiderte die 
Hofdame: „Pardon, Majeſtät, wohl liebt Ihre 
Hoheit die Prinzeſſin mit echt mütterlicher Zärt- 
lichkeit, allein ihr heutiger Schmerz hat eine an- 
dere Urſache. Die Gräfin hat aus Paeis ein 
Paar zu der Hochzeits tollette paſſende Schuhe mit- 
gebracht, disſelben wurden nicht probirt und find 
fo fürchterlich enge, daß ſich die arme Hoheit auf 
die ſchmerzlichſte Weiſe gepeinigt ſieht.“ 


Kunſt und Literatur. 


In Berlin hat ſich ein Berein unter dem 
Titel „Bereinigung der Kanſtfreunde“ gebildet, 
der den Mitgliedern die Kunſtſchätze der könig ⸗ 
lichen National-Gallerie in Berlin in farbigem 
Lichtdruck zugänglich machen will und der bereits 
über 1000 Mitglieder zählt. Jedes Mitglied er⸗ 
hält für 20 Mark Jahresbeitrag jährlich ein Bild 
nach feiner freien Wahl und kann für denſelben 
Preis mehrere beziehen. Die Bilder haben im 
Mittel 40 x 60 Cm. Bildgröße, 65 x 82 Cm. 
Kartongröße, das Bild liegt im Karton vertieft, 
wie in einem Rahmen und wird dadurch geſchützt. 
Die Anfertigung geſchieht amtlich unter Aufſicht 
der Direktion der königlichen National Gallerie, 
bei welcher ſich auch Kunſtfreunde zum Eintritte 
in die Vereinigung melden können. 

Uns liegt heute das Bild H. Hofmann 
„Cbriſti Predigt am See“ im farkigen 
Lichtdrucke vor, und wir können ſagen, das Bild 
erſcheint hier in feiner vollen Friſche und Schön⸗ 
heit. Dies iſt auch das Urtheil des Malers ſelbſt, 
der in einem uns vorliegenden Schreiben vom 13. 
Februar d. J. fh höchſt anerkennend ausſpricht. 
Jeder Künſtler, ſagt er, lönne nur erfreut ſein, 
feine Werke in fo vorzüglicher Weiſe dem Publi- 
lum zugänglich gemacht zu ſehen. Er müſſe es 
ausſprechen, daß er durch die Schönheit und Treue 
der Nachbildung, namentlich auch was die Farbe 
anbelangt, wahrhaft überraſcht ſel.“ Das Bild 
ſtellt uns die Scene dar Luc. 5, 1—10. Auf 
der rechten Seite der Herr mit dem Petrus, Ja- 
cobus und Johannes auf dem Boote, das Volk 
lehrend. Die Zuhörer auf der linken Seite, dicht 
am Ufer des Sees tine Gruppe andächtig lau⸗ 


— 


ki 


fender, in tiefſtem Herzen ergriffener Frauen, 
deren heilige Hingabe an die Worte des Lebens 
aus jeder Miene ſich wiederſpiegelt und aus den 
Augen emporleuchtet. Ein ausgezeichnetes Bild in 
Rafael'ſchem Geiſte entworfen und durchgeführt. 
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Viehmarkt. 

Berlin, 50. Mai. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſchen Zentral-Viehhofe. 

Es ſtanden zum Verkauf: 3096 Rinder, 7398 
Schweine, 1783 Kälber, 14,313 Hammel. 

Das Rinder Geſchäft wickelte fý heute 
erheblich glatter ab, als an den beiden letzten 
Hauptmärkten und die Preiſe ſtiegen wieder auf 
die normale Höhe, auch wurde der Markt ziemlich 
geräumt. Man zahlte für 1. Qualität 49 bis 
54 Mark, 2. Qualität 44 — 48 Mark, 3. Nua- 
lität 37—42 Marl und 4. Qualität 30—35 
Mark pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. 

Auch in Schweinen inländiſcher Waare 
fand bei mäßigem Export ein regerer Handel ſtatt 
und der Markt wurde unter einer Preisſteigerung 
von circa 2 Mark pro 100 Pfund geräumt. 
Man zahlte für 1. Qualität 46 Mark, 2. Qua- 
lität 43 — 44 Mark, 3. Qualität 40 — 42 Mark 
pro 100 Pfund mit 20 Prozent Tara pro Stück. 
Dagegen waren Balonier nur ſehr ſchwer zu vor- 
wöchigen Preiſen umzuſeßen und hinterließen 
Ueberſtand. Preis 37—42 Mark pro 100 
Pfund mit 50 und 55 Pfund Tara pro Stück, 
je nach Quallität. 

Der Kälber handel geſtaltete ſich beſſer 
als in den letzten Wochen. Man zahlte für beſte 
Qualität 42 — 52 Pfg. und geringere Qualität 
30 — 40 Pfg. pro 1 Pfund Fleiſchgewicht. 

Am Hammel markt zeigte ſich gleichfalls 
ein reger Umſatz, da der Auftrieb nicht zu ſtark 
und der Export verhältnißmätg bedeutend war. 
Engliſche Lämmer erzielten circa 2 Pf. pro Pfd. 
mehr als vor 8 Tagen. Ueberſtand blieb nur in 
geringer Waare und zwar nur in mäßiger Höhe. 
Man zahlte für befte Qualität 44 — 48 Pfg., 
befte engliſche Lammer bis 52 Pfg. und ge- 
ringere Qualität 34 — 42 Pfg. pro 1 Pfund 
Fleiſchgewicht. 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin. 


Telegraphiſche Depeschen. 

Breslau, 31. Mai. Die „Schleſ. Volkeztg.“ 
meldet über den Toaſt des Erzbiſchofs Dinder bei 
dem geſtrigen Diner im fürſtbiſchöflichen Palais; 
Er ſei ſich der ſchweren Bürde ſeines neuen 
Amtes bewußt, tröfte ſich aber, daß er ſich dies 
Amt nicht ſelbſt verliehen habe. Der Kaifer habe 
ibm die Anerkennung zu Theil werden laſſen, 
und von Sr. Heiligkeit dem Papſte fet er be- 
rufen worden. Nach dem Gebote „Gebet dem 
Kaifer, was des Kaisers ift, und Gott, was 


= 


Gottes iſt“, werde ich wle bisher, fo auch in dem 


neuen Amte handeln. Auf den hohen Schuß der 
beiden von Gott geordneten erhabenen Gewalten 
bauend, trinke er auf das Wohl des heiligen 
Vaters Leo und unſeres ruhmreichen Kaiſers 
Wilhelm. 

Poſen, 31. Mai. Das „Poſener Tagebl.“ 
meldet, Erzbiſchof Dinder werde am Sonntag, 
den 6. Juni, bier eintreffen und feine Jathre- 
niſation werde am Dienſtag, den 8. Junt, ſtatt⸗ 
finden. d 

Leipzig, 31. Mat. Das Reichsgerſcht hat 
in feinir heutigen Sitzung die von den wegen der 
Frankfurter Friedhofs-Affalre Verurtheillten einge- 
legte Reviſton verworfen. 

Wien, 31. Mat. Das Herrenhaus geneh- 
migte den Vertrag mit dem deutſchen Reiche be⸗ 
treffend die gegenſtitige Gewährung des Armen 
rechts. 

Brüſſel, 31. Mai. Die hier und in der 
Provinz für den 13. Juni organiſirten partiellen 
Ardeitermanifeſtationen find unterſagt worden. 

Paris, 31. Mai. Die Deputirtenkammer 
votitte den verlangten Kredit von 200,000 Frks. 
für das Heilinſtitut Paſteurs. 

Die Kommiſſtion zur Vorberathung der Bor- 
lage über die Ausweiſung der Prinzen wählte 
Montjau zum Präſidenten. Morgen werden die 
Miniſter Freycinet, Sarrien und Demolt in der 
Kommiſſton erſcheinen. Die Berathung der Bor- 
lage in der Kammer findet voraus ſichtlich am 
Sonnabend ſtatt. 

Der Graf von Paris iſt heute Vormittag 
nach Eu abgereiſt. 

Paris, 31. Mat. Heute Vormittag hat auf 
dem Bahnhofe Sainte Marthe bei Marſeille ein 
Zuſammenſtoß zwiſchen einem VPerſonenzug und 
einem Güterzuge ſtattgefunden, bei welchem 15 
Reiſende verletzt wurden, darunter 5 ztemlich 
ſchwer. 

London, 31. Mat. Die „Pallmall Gazette“ 
veröffentlicht die Details einer militärtſchen Dr- 
ganijation der Provinz llifter, welche behufs that- 
ſächlichen Widerſtandes gegen die Autorität eines 
triſchen Parlamerts in Dublin angeblich ins Werk 
geſetzt werden ſoll. Darnach hätten ſich 78,561 
Mann für dieſen Zweck einzeichnen laffen. 

In dem beute ſtattgehabten Meeting der An 
hänger Chamberlains an welchem 52 Parlaments- 
mitglieder Theil nahmen, wurde mit 45 Stimmen 
beſchloſſen, gegen die zweite Leſung der Home: ule- 
bill zu ſtimmen. In parlamentariſchen Kreijen 
wird angenommen, daß damit die Niederlage der 
Regierung und die Parlaments- Auflöſung fak 
ſicher ſei. 

Belgrad, 31. Mat. Das „Amtsblatt“ demen 
tirt die Nachricht auswärtiger Zeitungen, daß die 
Regierung ſämmtliche Bergwerke zu verpachten 
beabſichtige. 


A. 
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Ge 


Selbſtredend wü.de eine derartige Stande serhöhungſein wird, und daß es der Glan: zweier Ba 
der Verbindung, welche ich mir Ihnen biermitſmillen tft, über den thr Ja oder Nein hier zu 
vorzuſchlagen die Freiheit nehme. voraus zugeben entſcheiden haben wird.“ 

paben, — und wer weiß, ob dieſelde nicht noch“ Mit dieſen Worten ergriff Staffenburger die 


Gräfin Bella. 


Roman von Paul Felz. 
(Verfaſſer von „Haus Malwitz.) 
8) = 

Es war ein files, einförmiges Leben, wel- 
ches der Graf mit ſeiner Tochter nach der Be- 
ſtattung der Gräfin in Mitten der lärmenden 
Hauptſtadt führten. Ihre einzige Zerſtreuung bil- 
dete eine gelegentliche Spazierfahrt. Nur in- 
time, alte Freunde empfing der Graf, und Bella 
ſab kaum dann und wann ihre Freundinnen He- 
Tene und Klariſſe. Beide hatten ihr die herzlichſte 
Thellnahme dei ihrem ſchweren Verluſt bezeigt. 


Oft ſchon hatte Bella's Vater ſich vorgenom- 
men, feiner Tochter einen klaren Einblick in ſeine 
Verbältniſſe zu gewäbren, — immer aber ſcheute 
er wieder davor zurück und verſchob von Tag zu 
„Tag dieje ibm jo peinlichen und deh jo noth- 
wendigen Eröffnungen. 

Eines Tages ließ Bankier Staffenburger fid 
bel Rodeneck melden. 


Der kleine behäbige Finanzmann war in ele- 
ganteſter Beſuchs⸗Toillette; feine Miene jedoch war 
etwas befangen und etwas weniger von Selbſt⸗ 
bewußtſein ſtrablend, als dies ſonſt der Fall zu 
ſein pflegte. Er ſetzte ſich dem Grafen gegenüber, 
wilcher, wie bei ſolchen Beſuchen immer, den tüh- 
len axiſtokratiſchen Geſchäfts mann herausgekehrt 
hatte. Er drehte den Hut ia der Hand und 
ſchien augenſcheinlich Etwas auf dem Herzen zu 
haben, was er, turd die vornehme Zurückhaltung 
des Grafen noch ganz beſonders verlegen ge- 
macht, ſich auszuſprechen ſcheule. 

„Wie befinden ſich Komteſſe Tochter ?“ ſagte 
„er endlich, als alle gleichgültigen Einladungs⸗ 
Phraſen erſchöpft ſchienen. 

„Ich danke, meine Tochter iſt wohl,“ erwiderte 
der Graf. 

Eine erneute Pauſe trat ein. Dann aber nahm 
der Bankier einen ſichtbaren Anlauf und ging bi- 
teft auf fein Ziel los: 

„Herr Graf, ich will geſtehen. daß mich beute 
eint Angelegenheit, welche die Komteſſe betrifft, 
hierher geführt, Sie kennen meinen Sohn, ich 
babe ibm die befe Erziehung geben laſſen, er foll 
ein "déet. unabhängiger Grunpbefiger werden, 

und deshalb babe ich ihn praktiſch und thtoretiſch 
in der Landwirthſchaſt ausbilden lafjen Mein 

Sohn nan, Herr Graf, ift von Ihrer Komteſſe 

Tochter ganz begeiflert; er bat fie öfters geſehen, 

wenn Sie ſie ſpazieren fuhren, und folgte Ihnen 

dann ſtets jo wett und fo lange, als es der Re- 

ſpekt, denen er Ihnen ſchuldet, nur zuließ. Es 
it wahr, daß die Staffenburger's tsraelitiſcen 
Alrſprungs fiad, aber ſchon mein Vater hatte das 
RMaöͤtbliche eines Glaubens wechſels lange vor meiner 
eira mit meiner, einer mitteldeutjchen 


— — 


— 


ge m nn n 


— 
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Graf ſich entſchließen könnten, Babet ſelbſt in för- 
dernde Aktion zu treten.“ 


und doch fiel es dem ſonſt fo ſichern und welt- 
Hugen Banfier wie ein Stein vom Herzen, als erſſeine Erregung für einige Momente die Dber- 


ſamkeit aufgehorcht. 
Mal leicht in die Lippen. das war aber auch 
Alles. 
bin, in welche Erregung ſein ariſtokratiſcher Stog, 


viel ſtattlicher ausfallen würde, wenn der Herr] Hand des Grafen, die ihm dieſer halb willen⸗ 
los überließ, drückte fie herzlich nud verließ des 
Zimmer. 

Rodeneck hatte kaum ein Wort des Abſchieds⸗ 
grußes gefunden. Als er ſich allein ſah, gewann 


Das Ganze war vortrefflich eingelernt geweſen, 


mit ſeinem Penſum fertig war. 
Graf Rodeneck batte mit ſteigender Aufmerf- 
Er biß Dé ein oder zwei 


hand. Heftig ging er im Zimmer auf und ab, 
und erſt als er den Wagen des Bankiers fort- 
fahren und das Rollen deſſelben verhallen hörte 
wurde er wieder ruhiger. 

„Hätte ich ihm nicht ohne jedes Bedenken dit 
Thüre weiſen folen?” murmelte er vor ſich bin. 
„Aber hätte ich es gekonnt, — hätte ich es ge- 
durft, — gerade ur deretwillen gaburft, um die 
es ſich hier zunächſt handelt?“ 

Wieder machte er einen Gang durch das 
Zimmer. 

„Es iſt ſo, ich bin in ſeiner Hand! Und er 
will Alles von mir, — nicht nur Rodeneck, das 
er ja ſchon hat, ſondern auch meine Tochter. 
Thor der ich war, mich gerade dieſem Menſchen 
in bie Hände zu geben Er ift zu meinem böſen 
Geiſt geworden, — freilich ebenſo ſehr durch mein 
Darzuthun, wie dur v feines. Aber Bella, Bella! 
Mein ſchönee gutes Kind. — was wird fie fa- 
gen? Was es auch fei, ich muß es ſofort wiſſen. 
Kein Säumen länger, — fte jol Alles erfahren, 
und Alles auf der Stelle. Sie foll von meinen 
Lippen ohne Rückhalt hören, welch' Gewitter ſich 
über Rodeneck und über ihrem eigenen Haupte 
zuſammengezogen. Sie möge entſcheiden, — ihr 
will ich Alles anheimftellen.“ 


Kein Laut, keine Bewegung deutete darauf 


ſein ariſtokratiſches Vorurtheil durch die Worte 
ſeines Beſuchers ve ſetzt wurden. Staffenburger 
war ihm, auch abgeſehen von allem Uebrigen, 
keineswegs ſympathiſch, nicht ein Mal als Ge- 
Iëättemnang, mit dem er in Verbindung ftand, — 
und doch harte er gerade auf diefe Geſchäftever ⸗ 
bindung die größte und zwingendſte Rückſicht zu 
nehmen. Mit der ihm eigenen Ruhe beantwortete 
er daher den überraſchenden Antrag in einer 
Weihe, welche ihm ſelbſt Zeit ſchaffen folte, den 
Bankier aber im Unklaren darüber zu laſſen hatte, 
wis er über deſſen Pläne eigentlich dachte 

„Sie werden begreifen, Herr Staffenburger, 
daß ich in erſter Reihe mit meiner Tochter ſprechen 
muß; fe allein ift bier die entſcheidende Perſon, 
und von ihr erft habe ich zu hören, was ich Ih⸗ 
nen zu antworten haben werde.“ 

Der Bankier war keintswegs unbefriedigt von 
diefer Erwiderung, hatte er doch fürchten 
müſſen, daß der ſtolze Graf ihn rückhaltlos ab- 
weiſen würde. Freilich ahnte er auch nicht, daß 


ein Mann wie Rodeneck feine Empfindungen fof Er küngelte und ließ feine Tochter zu id 
volltändig deherrſchen konnte, wie es ihm ange- bitten. 
meſſen erſchten, und wie es in dieſem Fall that- Bella kam. Sie fah in der Trauerkleldung, 


einen schmerzlichen Zug um den sont jo ſtolzen 
Mund, rührend ſchön aus. 

„Komm, ſetze Dich zu mir, mein Kind, wir 
müſſen ernſte Dinge beſprechen. Es hätte längſt 
geſchehen ſollen, — aber ich wähnte, es Dir er- 
b aren zu können, indem ich es von Tag pu Tag 
e. e — und nun muß es nur um ſo 

Aber Staffenburger ging noch nicht. Noch ein peinlicher, um fo rüclſichtsloſer geschehen. Ich 
mal drehte er verlegen den Hut ta der Hand, muß Dir die ſtolzen und ſchönen Hoffnungen zer- 
und begann dann auf's Neue: ſtören, welche Du, wie nur Wenige. ein Recht 

„Da wir nun boffentlich in nähere Beziehun [hatteſt auf das Leben zu ſetzen. Was ich jelber 
gen treten, Herr Graf habe ich geglaubt, ſchon längſt wußte, muß ich beute auch Dir mittheilen. 
vorher in Ihrem Intereſſe handeln zu müſſen, Wir haben fortan gemeinſam dem Leben die Stirn 
und ich habe zu dieſem Zweck alle übrigen Ver- zu bieten.“ 
bindlichkeiten, welche auf Rodeneck und Ihrem] „Du biſt jo erregt, lieber Vater, es wird Dir 
Hauſe bier laſten, angekauft. Ich babe es ge⸗ſchwer, zu ſprechen,“ ſagte Bella, als fie ſah, wie 
than. weil es der einfachſte Weg war, um Ihnenfipr Vater nach Worten ſuchte, um ihr Das, was 
alle künftigen Unannehmlichkeiten zu eiſparen. Sie ſer auf dem Herzen hatte, mitzutbeilen. „Eich, 
wiſſen ja, Heir Graf, daß ich Jye Intereſſenſich bin ſtark, fage mir Alles, nur bitte ich Dich, 
letzt als die meinen betrachte“ fei. ruhig, ſtürmt nicht gegen Dich ſelbſt an!“ 


Mit Blitzesſchnelle erkannte nun Rodeneck, daß] Rodeneck gab nun feiner Tochter ein klares 


ſächlich geſchehen war. 

„Und wann darf ich auf Ihre Entſchridung 
boffen? Mein Sohn rennt vor Us geduld, der 
Komteſſe ſeine Aufwartung machen zu dürfen.“ 


„Morgen werden Sie Nachricht von mir er- 


übrig bleiben.“ 


Berhelratbung mit 
Patrizterfamiſte entſtammenden Frau eingesehen. er fih da in einer Art Falle befend, die Staffen- Bild von jener Lage, und ſchloß mit der Mit- 


begannen, baben ſich jei 


dem in einer Weiſe ent- 
wickelt, daß es nur 5 


mich ſelbſt ankommen 


Lebens trat grauſem und unerbittlich an fie 
beran. Als dann ihr Vater ſchwieg, blickte fie 
zu ihm auf und sagte mit ruhiger, klarer 
Stimme: 

„Und ſorderſt Du von mir, Vater, daß ich 
in jene Verbindung eingebe, um Rodeneck zu 
retten?“ 

„Ich fordere es nicht, nein, beim Himmel 
nicht, — ich ſtelle es Dir nur anheim! Es iſt 
Deine Zukunft, um die es ſich handelt; vor Dir 
liegt noch ein langes Leben, wenn Du willſt, 
kannſt Du ieder Sorge enthoben fein, fannt Du 
ein glänzendes Leben führen. Im Falle Du ihn 
zurückwetſeſt, wird unſere Zukunft eine ſehr be- 
ſcheidene ſein. Wenn uns Rodeneck und dieſes 
Haus genommen werden, wird uns nur wenig 


„Und ift ſonſt keine Rettung?“ fragte Bella. a 

„Wenn die Verhältniſſe bleiben follen, wie fie 2 
find, — keine!“ 

Eine Pauſe trat ein, ein ſchwerer Kampf tobte 
in der Seele des jungen Mädchens. Sie fah den 
Vater kummervoll vor ſich, ſte wußte, daß es 
nur in ihrer Hand lag, ihm ein ſorgenloſes Alter 
zu bereiten, und doch ſchauderte fe zurück vor 
dem Gedanken, fih zu opfern, ihren Namen, ihr 
ganzes Selbſt zu verkauſen, einem Manne ſich 
himugeben, den ſie nicht nur tief unter ſich 
ſtehend betrachtete, ſondern den fe auch noch gar 
nicht einmal kannte, einem Manne, den ſie 
nie lieben würde, ja, den fie bereits jetzt ver- 
achtete, mell er fine Hand nach ihr wle nach 
einer Beute ausſtreckte, nachdem ſein Vater ſelber 
die Verhältniſſe künſtlich zu zwingenden für fie 
gemacht hatte. 

Ihr Stolz empörte ſich, Gluth der Scham be⸗ 
deckte ihre Wangen, ihr Buſen wogte. Raſch er- 
hob fie ih uad trat zu ihrem Vater, fie um- 
ſchlang ihn mit ihren Armen und barg ihr Ge⸗ 
ſicht an feiner Dec und dann Hang es beinahe 
wie ſtöhnend von ihren Lippen: 

„Vater, theurer Vater, ich kann es nicht! Ich 
will darben, will für Dich und mich arbeiten, 
ich habe ja ſo Vieles gelernt der Himmel wird 
mir die Kraft dazu verleiden. Aber ich kann 
mich nicht verkaufen, veizeige mir; ich kann es 
nicht um meinetwillen, — und barf es auch nicht 
um Deinct willen!“ 

„Ich dachte es mir,“ ſagte Rodeneck bewegt z 
er ſuhr zärtlich mit der Hand über Bellas Haar. 
„Ich bin zufrieden, mein Kind, — wir wahren 
uns unſere Achtung vor uns ſelbſt. Ich mußte 
tê Dir jagen, daß nur ein Weg für Dich blieb, 
um das alte Dafein fortzuführen. Nicht um mich, | 
nur um Deinetwilen bätte ich mich mit dem Ge⸗ | 
danken ausgeſöhnt, den Antrag Staffenburgers 
angenommen zu ſeben. Doch Du haft Recht, Du 
darfſt Dich nicht verkaufen. So mag er mir 
denn Rodeneck nehmen, — mein Kind wird mir 
bleiben!“ 

„Ich danke Dir, mein theurer, guter Vater,“ 
rief Bella, küßte die Stin des Grafen und fant 
dann, wie erſchöpft, in den Fauteuil am Kamin. 


Den Liebling des Publikums, der überall Er- 
oberungen macht, findet man heute in fait jeder Familie, 
bei Arm und Reich, Apotheker R. Brandt's Schweizer⸗ 
pillen, welche durch ihre äußerſt angenehme, ſichere und 
unſchädliche Wirkung bei Leber- und Gallenleiden, Hämor⸗ 
Gei x. alle anderen Mittel verdrängt haben. Man 
ordere in den Apotheken ſtets echte Apotheker R. Brandt's 
Schweizerpillen & Schachtel / 1) mit dem weißen. 
Kreuz in rothen Felde und den Namenszug R. Brandt 

Börfenbericht. 
Stettin, 30. Mai. Wetter: ſchön. Temp. + 16° 
R. Barom. 28“ 5“. Wind ORS. Ai 

Weizen ruhig, per 1000 Klgr. loko gelb. u. weiß. 146 

155 bez., per Mai 156 bez., per Mai⸗Juni 155,5 


G., per September⸗Oktober 158 bez. 


130,5—129,5—130 bez, per Juli⸗Auguſt 181,5 B., 
per September⸗Oktober 133,5 bez. 

Rüböl ſtill, per 100 Klgr. lofo o. F. b. Kl. 44,5 
B., per Mai 43,5 B., per September⸗Oktober 43,5 B. 

Spiritus wenig verändert, per 10,000 Liter % loko 
o. F. 37,4 bez., per Mai u. per Mai⸗Juni 37,8 nom., 
per Juni⸗Juli 37,9 B. u. G., per Juli⸗Auguſt 38,8 
B. u. G., per Auguſt⸗September 39,6—39,8 bez., 39,6 
B. u. G., per September 40,6 bez., per September⸗ 
Oktober 40,6 B. u. G. 

Petroleum per 50 Klgr. loto 10,75 verz. bez. 


Stettiner 
gemeinnühige Dangeſellſchaſt. 


Bei der diesjährigen Verlooſung find die 5 Aktien 
Nr. 124, 137, 247, 466, 526 


gegen R 
und der Koupons Nr. 27 bis 30 nebſt Talon VI. Serie 
mit ark pro Aktie im Komtoir des Herrn Paul 
Wolfram, gr. Wollweberſtraße 58, ausgezahlt. 
Ebendort erfolgt vom 1. Juli ab die Zahlung der 
am 1. Juli fälligen Ju mit 15 Mark pro Aktie 
gegen Rückgabe des Zinsſcheins Nr. 26 des VI. Serie 
und ift bei der Präsentation ein Nunmmern-Verzeichniß 
beizufügen. 

Stettin, 13. Mai 1886. 
Stettiner gemeinnützige Baugeſellſchaft. 
Der Vorſtand. 

Die 


Die Finhbade-Anftalt 
an der dritten Oderbrücke iſt vom 
Montag, den 31. Mai, ab eröffnet. 
: Er. Kämmerling. 5 
Vorzüglich für Kinder ift 
Se Timpes Kindernahrung. m 
Lager: Max Möcke, Stettin, Mönchenſtr. 25. 


í 


den erblichen Abelſtand erboben werden folen. verfügen kann, daß ibr Haugssalt ein fü 


bis ; \ x 
His 155 bez., per Juni⸗Juli do., per Juli-Auguſt 156,5 


H 
Roggen ruhig, per 1000 Klgr. loto 126—128 bez., per 
Mai 131 bez., per Mai⸗Juni 130,5 bez. per Juni⸗Juli] Herr 


zur Amortiſation gelangt und werden vom 1. Juli ab]. 
ückgabe der mit Quittung zu verſehenden Aktien] A 


— — 


ws 

Meine finanziellen Verbindungen mit der Regte- burger ihm gefellt, daß er ganz in ver Hand Desf theilung von dem Antrag des Banklers. Bella] Sie ſtar'te in die belle ia, ein unſägliches i 
zung, die gleich nach dem letzten großen Kriege ` Barberg war, während ipm die eigenen Händelpärie Pumm, mit geſenkten Blicken zu; nichts in Bangen hatte ihr Herz ergriffen 

2 gebunden feien. ihren Mienen, kein Laut ihrer Lippen verrieth, i 

„Sagen Ste der Komteſſe, daß die Gemahlin] was fie empfand Es war, wie ihr Vater pe- (Fortſetzung folgt.) Së 

wird, ten Zeitpunkt zu beſtimmen, wenn wir in meines Sobnes über einen ſehr großen Reichthumſſagt, — alle die ſchönen Träume waren zerſto- BERG E 

— 


rſtlicher [ben, wie Spreu vor dem Winde; der Ernſt des 


s Bad Driburg 


Kirchliche Anzeigen. 
Am Himmelfahrtstage predigen: 
In der Schloß⸗Kirche: 


oe: — — 


Bahnſtation der Altenbeken⸗ 
Holzmindener Eiſenbahn. 


Unmittelbar am Gebirgswald, 
700“ überm Meer. 


d ifar e 


Herr Prediger de Bourdeaux um 8°, Uhr. d = A ne } x 
Herr Fan $ 1 ſalzen). — Stahlbäder nach Syſtem Schwarz. — Moorbäder mit 2,5% Schwefel. — Blutarmuth, Hyſterie, E 
= E E E um 6 Uhr. Franenkrankheiten, Rachitis und Skrophuloſe, Blaſenkatarrh. Rheumatismus, Gicht, Lähmungen. i 


Prediger Katter um 5 Uhr. 
In der Jakobi⸗Kirche: 
Prediger Steinmetz um 10 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Prediger Dr. Scipio um 2 Uhr. 
Paſtor Pauli um 5 Uhr. 
In der Johannis⸗Kirche: 


Herr 


H 


EE, 


Herr 


Herr 


Herr Beginn der Saiſon: 15. Mai. Saliniſche Eiſenquelle, Mineralbäder, Eiſenmoorbäder. Zonge, 


bäder, ruſſiſche Bäder, künſtliche kohlenſäurehaltige Soolbäder, künſtliche Bäder aller Art, 
namentlich Sool, Schwefel-, Fichtennadel⸗ und Laugen Bäder, Verabreichung von Molken und 


Herr Diviſionspfarrer Hoſſenfelder um 9 Uhr. ämmtlicher natürlicher Mineralwäffer. G 
KEE AE (Mititär-Gottesdienit.) Das Bad bietet bewährte Hülfe, beſonders bei Störungen der Blutmiſchung, Frauenkranfheit, che Br 
err Paftor Friedrichs um 10 Uhr. ? matiſchen Leiden, Lähmungen u. ſ. w. i 2 
u. (Nach der Predigt, Beichte und Abendmahl.) p Freienwalde a. O. ift Eiſenbahnſtation und von Berlin, Stettin, Frankfurt a. O. ſchnell und leicht zu Ge 
an Lé EEN ti pN We; erreichen. Der Ort liegt in der reizendſten Gegend der Mark, in Mitte ſchattiger Laub⸗ und Nadelholzwälder ge 
Herr In der Getrnd⸗Kirche: und ift vor rauhen Winden geſchützt. Das vorzüglich eingerichtete Badehaus genügt den weitgehendſten Anſprlichen. an 


Prediger Katter um 9 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Prediger Matz um 2 Uhr. 
In der lutheriſchen Kirche (Neuſtadt): 
Paſtor Hoffmann um 91 Uhr. 
Paftor Seidel aus Angermünde um 5½ Uhr. 
(Nach der Predigt Abendmahl.) 
Taubſtummen⸗Anſtalt (Eliſabethſtraßßſe 36): 
Herr Direktor Erdmann um 10 Uhr. 
In der Lukas⸗Kirche: 
r Prediger Homann um 9 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
In Torney in Salem: 
Prediger Dr. Scipio um 10 Uhr. 
In Torney in Bethanien: 
Paſtor Brandt um 10 Uhr. 
In der Kückenmühle: 
Paſtor Bernhard um 10 Uhr. 
Im Marchandſtift in Bredow: 
Paftor Deicke um 101% Uhr. 
Im Züllchower Betjnal:] 
Paſtor Deicke um 9 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Ein Materialwaaren⸗Geſchäft mit vollem Schankkonſens 
und ſehr guter Kundſchaft iſt umſtändehalber ſofort zu 
verlaufen. 
Adr. unter H. K. 115 in der Expedition dieſes 
Blattes, Kirchplatz 3, erbeten. 


Ein rentables Putzgeſchäft iſt krankheitshalber ſofort 


Leſekabinet. Zweimal täglich Konzert der Kurkapelle und Theater. Wohnungen von 3—30 % pro Woche. 
ſtellungen auf Wohnungen an die ſtädtiſche Badeinſpektion zu richten. 


Hannov.⸗Altenbek. Eiſenbahn. Bad Pyrmont. Pferdebahn zum Salzbade umbe 


= 


Herr 
Saiſon 15. Mai b. 30. Sept. Bahnhof 5 Minuten. 
Altbekannte Stahl⸗ und Soolquellen. 
Stahl⸗, Salz, Moor: und ruſſiſche Dampfbäder. 
Beſtellungen von Stahl- und Salzwaſſer find an das Fürſtl. Brunnen⸗Komtoir zu richten; ſonſtige 
Anfragen erledigt e gr, Brunnen Direktion. 
ger Export-O:: für deutschen Cognac, 


Säin e Rh., bei gleicher Güte bedeutend billiger, aw französischer, 
Verkehr aur mit Wiederverkuntern. 


Consumenten erfahren auf Anfrage die nächste Verkanfseteite 


Herr 
Herr 


"E 


Hgheſchäfts⸗Verſegung. 


Dem geehrten Publikum, wie auch meinen werthen Kunden hiermit zur ge⸗ 
fälligen Kenntnißnahme, daß ich mein 
t, 


feines leit Murg (nie 
feines Fleiſch⸗ u. Wurſtwaaren⸗Geſch 
ſowie auch die Fabrikation meiner rühmlichſt bekannten 
Wiener und Jauer'schen Würstchen 


Herr 


x 


Herr 


Jerr 


— 


Herr 
Herr 


JE, 


N 


oder 1. Oktober zu verkaufen. vo er Mönch ande ween x 
Frau Reinke in Plathe i. Pomm. n der Mönchenſtraße ni a der KR * > Glo f S 

| Breitenſtraße 36 "29, x 
Kopenhagen. (im eigenen Haufe) verlegt babe. ës 

5 Indem ich höflichſt um geneigten Zuspruch, bitte u. prompte Bedienung zu: 


Gi B WW 
„Hotel Phoenix“. 
Haus erſten Ranges. Hauptſächlich von deutſchen Reifen- 
den beſucht. Im Souterrain prachtvoller Biertunnel mit 
Ausſchank deutſcher Biere. 
©. E. Södring, Beſitzer. 


ſichere, empfehle ich mich E 
Mit aller Hochachtung 


Carl Müller 


ét Gen 


TE 


DU WITTEN en 


Seffentliche Kündigung 


Bommericen Landſchaft. 


— — 


Stettin, den 27. Mai 1886. 


Gegen Baarzahlung des Nominal⸗Betrages werden den Inhabern 


zum 3. Januar 1887 


gekündigt: 
1. der 4½ % Pommerſche Pfandbrief Stargard'ſchen Departements 
Nr. 11442 à 300 Mark. 


2. folgende 4% Pommerſche Pfandbriefe und zwar: 


1. Anclam'ſchen Departements. 
a 3000 Mark. 

5 3034 5542 | 14401 | 18198 | 19229 | 20535 | 21751 | 23076 | 24135 | 25510 | 28061 | 29971 | 33971 
27 42 15328 240 4011 94| 805 97 74 25 415 30206 84 
140 140 613 842 42 39 613 21 244 94| 784| 97 317 34002 
1375 44 6942 72 70 42 757 988 59 208 63 502 50 106 
967 255 7924 971 374 580 826 22022 322 330 968 19 73 8 

2102 411 68 16009 79 623 51 23 52 416 26190 20 99 558 

76 38 78 wel ai 30 59 26 59 59 381 ei 424 
281 517 8117 95 421 44 906 146 478 552 580 681 a 
404 600 924 508 600 963 68 683 550 659 636 87 e 
16 4472 10158 19 766 86 21057 86 52 69 27072 933 510 
51 507 11487 664 78 20028 90 751 602 709 118 29167 e 
54 5103 91 67 81 209 125 90 769 25141 339 98 614 
55 218 645 767 392 66 276 887 77 72 el 302 3i 
576| 78 12156 17492 914| 87 aal al 83| 222 401| 36 31195 
725 80 68 641 76 380 443 29 843 68 9 564 358 
| oi 33| Bo 0 423/ 55| 78| 91| 385| 35| 712 | s2769 
871 57 72 96 38 ai 517 | 23044 | A 461 1| 36| 833 

888 481 14887 16176 30 518 7490 45 2408 el 391 62 904 
a 1500 Mark. 
155 | 1214 | 1597 | 2560 | 2784 | 4953 | 11855 | 17277 Leem (26851 | 20085 | 30529 | 32083 

99| 12| 98 690 4418 6298 56 20994 26217 27540 654 758 
376 22 1767 701 20 99 16938 24820 22 28457 31400 
545 505 2200 81] 709 43| 37 686 08 30279 701 

a 300 Mark. 
84 784 1787 5076 | 24896 | 25028 | 26439 | 29341 | 32119 | 32404 |34613 
261 1354 4820 15042 917 26081 901 30292 25 | 
2. Stargard'ſchen Departements. 
a 3000 Mark. 

21 3737 | 6860 | 15094 | 31979 | 33840 | 34390 | 35161 | 36801 | 37654 | 88404 | 39012 | 39345 | 52333 
743| 838 62 20026 32396 46 499 269| 3 764 48 67 68153645 
979 901 7055 561 676 73 500 78 11 826 589 69 77 m 
120 4526 341 21006 el 939| 7| 29 78| 987| 671| 100 90 554178 

12| wel ei 8| 05 3401 30 87 3% 99| 5 a a 
47 5295 525 53 966 211 79 384| 33 38061 86 73 503 | 
2194 318 27 217 33265 30 84 465 60 150 91 77 50057 
393 818 95 459 67 73 90 877 438 78 700 269 oi 
561 905 732 903 585 86 98 997 49 84 73 90 e 
671 6 33 25129 614 304 694 36367 518 246 74 98 225 
3255 26 89 30 46 40 96 517 68 313 836 al 462 
489 6416 900 29773 59 75 812 33 eil 37 945 22 38882 
93 730 9525 31716 742 80 999 629 45 al 58 24 57112 

a 1500 Mark. 
439 | 3061 | 4473 | 6047 | 9539 | 28215 | 33597 | 35907 | 39582 | 39895 | 40499 | 40867 | 41300 | 41511 
805 | 3400 | 890 7181 21282 | 32002 | 34295 | 36744 | 653 40070 509 41001 79 50968 
1272 953 5881 804 957 33438 453 39531 747 234 740 71 466 
a 300 Mark. 
2 wm 987 | 6494 | 9602 | 39999 | 3586S | 41662 | 42532 | 43474 J 44304 | 44984 | 45718 | 46383 
41 27 66 95 11455 34021 908 74 64 90 7 95 27 405 
55 30 916 98 15166 42 18 86 73 503 8 96 47 21 
60 35 17 502 83 119 77 91 85 16 13 99 50 62 
75 48| 65 84 eil 362 81 94 606 73 27 45022 al om 
157 el el 85 42 65 88 | 706 19 657 28 26 70 523 
58 2001 68 605 16903 680 93 16 41 732 47 27 78 48 
59 17 4025 16 17810 744 36078 20 46 37 55 36 94 49 
65 19 39 29 11 45 94 25 64 54 56 38 810 e 

68 99 133 75 20531 46 101 35 89 75 73 Al 28 99 
261 2100 36 98 49 34 16 41 706 77 76 ei 41 007 
77 6 259 99 22011 57 77 51 16 gel ai 87 45 21 
306 20 76 700 24 84 84 65 20 93 ul 89 64 97 
sl 2 356 3 25 91 232 69 39 833 22 wl 69 98 
503] 87 88 423413 889 41 77 48| al 28 8 902 768 
mal 256 99 28 637 90 57 ai 69 el 53 32 26 820 
33 64 403 50 24591 901 311 87 74 85 el 40 27 912 
49 65 91 64 28771 11 24 93 79 89 72 63 29 47029 
56 67 570 800 290083 12 33| 805 al 94 834 75 68 34 
65 329 692 85 30276 24 41 17 806 916 86 81 90 35 
ei 35 8|- 96 99 35058 51 25 12 38 87 94 92 38 
78 38 815 98 348 84 53 28 al 48 al 96 38 A 
604 61 910 903 31634 92 57 46 48 54 16 202 46000 46 
5 nal al 6 42 93 62 ai 85 ei 29 9 27 48 
21 79 56 10 895 135 417 52 97 75 37 30 68 e 
81 83 59 7047 912 238| 32 56 908 88 38 50 80 75 
ei 88 el 48 17 49 Gi 88 17 90 al 73 85 e 
815 471 5077 116 20 el 45 908 53 99 ei 835 101 o 
18 78 146 22 51 337 48 34 61 44002 610 313 2 o 
38 520 aal 23 53 43 68l 55 64 3 29 17 19 9 
93 5 62 232 32113 45 81 76 69 16 55 36 32 142 
902| 42 413 33 15 58 507 88 82 28 64 38 43 "o 
44 605 16 al 62 61 13 42001 95 31 65 17 48 99 
al ai 18 73 273 66 94 24 43001 49 76 87 532 259 
49 68 170 85 410 425 99 26 4 el aal 407 el 61 
50 707 72 87 11 58 606 61 14 78 20 26 77 e 
53 22 646 413 12 543 19 86 67 al 29 27 204 94 

1025 90 63 14 844] 44 75 96 92 158 45 37 21 807 
a 95 75 15 48 76 77] 113 oul 59 46 79 22 15 
40 96 88 19 53 79 89 33 28 70 57 93 31 3 

47 875 710 30 54 82 95 46 74 96 61 94 24 50 
131 81 19 94 91 600 712 72 204 98 85 500 42 e 
33 947 29 516 33043 16 22 211 34 200 98 13 45 u 
88 3085| Gi 17 el 17 ai 57 64 4 801 17 ei ae 
39 175 63 68 95 52 976 70 76 6 9 20 59 77 
416 309 887 659 171 56 37001 36 302 71 Wi 24 | 450 
ak 436 95 el 78 70 50 87 1 22 18 65 ei e 
51 41 6012 61 237 88 62 316 24 57 39 69 97 91 
61 67 14 89 301 701 79 ai 54 ei 43 94 99 a 
701 75 16 90 25 541581 415 77 70 54 605 303| 512 
10 535 171 720 27 85 85 25 90 al 75 47 13 43 
el 63 96 48 30 90 98 38 el 76 91 54 20 e 
26 608 200 52 462 808 99 57 400 al 93 57 2 o 
69 82 99 852 87 10 633 38 16 91 912 75 40 79 
70 94 481 929 751 12 47 80 35 95 21 79 el o 
814 789| 92| al 99| 19| 50 517 46| al 24 705 el 613 
55 801 93 48 801 23 56 26 64 301 59 15 77 19 


a 
1 


? dër A Zeit Ca Ce Gw A GA Ae, ep 


„= 47763 | 47952 | 48134 | 48237 | 48802 | 48607 er ës 49437 e 49732 | 49913 | 51225 
35 2 


64 88 44 4 7 54 38 16 59 
42 69 99 52 45 12 63 4 H 44 22 41 39 70 
56 808 48000 55 48 19 98 16 92 54 29 45 56 358 
63 15 1 65 51 60| 825 27| 9 57 37 55 65 464 
65 25 12 66 54 68 38 29| 311 66 42 58 | 50098 78 
79 206 23 79 57 77 77 54 13 71 47 67| 126 522 
92 33 28 89 62 414 907 68 41 81 65 87 246 35 
701 37 47 91 66 25 52 73 44 84 71| 811| 352 734 
7 38 60 97 69 35 98 83 79 93 75 15 574 | 52858 
19 58 72 202 70 A0 49001 87 81 512 78 56 793 675 
20 60 77 6 74 59 23 99 98 24 82 63| 820 53236 
77 9i 9 79| 511 36| 200| 404 34 97 65 4 
31 89 98 14 82 40 53 8 13 40 98 70 76 
38 99 100 17 85 58 67 18 23 61 701 79 51051 
41 323 18 al ei il 74 2 33 ml 5 985 e 
48 27 21 27 94 75 85 11 8 80 19 99 78 ` 
50 32 28 31 88 93 86 48 361 87 26| 901] 88 H 
A 
a 150 Mark. ti N 
7697 
3. Treptow a. Riden Departements. | 
à 3000 Mark. \ 
57036 | 57038 Aer 57042 | 57044 1. dr: 57050 — 
37 39 41 43 51 > 
à 900 Mark. i 
3085 | 3086 | 3087 d 
80 8431 | 35282 49078 8 |44445 we 45881 | 46383 es 47825 | 48632 | 49067 | 49862 | 50721 
253| 558| 371 50 ‚82 86 38 39 70 70 820 
57 54 75 2 57 A 89 97 75 42 44 75 71 2 
90 10873] 496 94 58 52 90 401 87 49 58 78 89 | 51136 
323 11132 648 97 67 55 909 3 52 57 37 
481 810 77 44014 #7 74 10 32 228 
547| 963 778 20 78 77 19 37 32 
48 12010 931 23 8⁵ 84 20 38 36 
88 | 13461 79 26 50 85 2¹ 48 83 
670 78 98 | 36 2 93 34 T4 400 
75 646 99 44 10 300 36 92 2 
76 49 36016 48 16 6! 37 509 75 
738 16665 69 54 17 11 51 10 vd 
834 19570 120 56 22 15 55 23 689 
444 74 50 57 54 37 56 24 91 
45 20682 224 67 55 39 64 37 718 
62 21611 401 69 602 51 71 38 
72 876 94 82 8 57 76 46 
81123157 | 533 91 24 58 79 50 
1053 309 600 99 59 75 92 60 
54| 584 94 100 60 88 98 65 
224 | 24456 723 6 64 89 99 66 
461| 664 67 8 67 90 | 46000 78 
81 | 25375 84 11 73 94 3 84 
602 550 88 14 82 99 9 86 
719 58 93 15 91i | 401 10 94 
85 60 97 22 708 17 25| 603 
87 | 26649 806 23 10 34 29 10 
872 29285 96 30 25 36 30 12 
94630215 43328 31 26 4| 33 17 
5131452 29 43 32 50 45 30 
2033 82 31 46 33 53 49 34 
35 567 38 51 34 72 53 35 
549 68 47 56 35 89 8 5 
55 70 56 6160 36 90 12 
680 641 88 64 45 91 OR ; 26 
83 895 91 73 62 508 46 
99 976 92 76 90 4 5 al 47 
3145 77 48 77 800 5 84 86 58 
50 32071 31 88 2 10 89 89 64 
267 78 39 89 3 17 98 94 65 
385 78 66 97 4 24 102 704 68 
718 82 70 200 17 31 4 19 73 
975 84 85 4 19 35 8 20 77 
4163| 293 90 7 21 ONE 28 80 
9044 94 97] 12 27 66 20 31 90 
73 474 51 14 45 67 31 35 91 
447 518 12 15 57 74 34 48 300 
528 54 36 19 Ti 80 4 53 4 
95 91 38 32 8 82 42 57 5 
643 601 39 47 95 83 46 68 8 
705 28 53 53 902 EU 49 79 12 
50 60 74 54 19 96 61 90 16 
840 838 88 59 20 605 63 800 17 
5023 60 93 68 26 7 68 7 & 
111 926 608 77 BI 25 74 25 21 27 
295 99 17 81 64 31 80 32 25 29 
365 | 38029 | 63 83 81 39 ai 49 32 30 
582 58 34 89 94 48| 82 50 36 33 
641 78 48 90 _ 99 51 91 72 45 35 
79| 208 56 91 45008 58 99 84| 46 39 
751 19 68 93 13 68| 203| 900 52 50 
819 27 88| 301 18 70 9 5 58 53 
6118 28 702 10 19 79 11 21 63 60 
207 35 15 16 36 81 25 29 EN 64 
8 40 17 17 38 90 33 50 82 65 
7119 48 23 18 39 9i 34 5i 84 67 
20 51 38 25 + 99 39 54 98 69 
21| 60 46) 34 62| 700 44 56] 7 
22 78 58 37 65 12 46 68 1 
23 355 60 40 66 15 50 71 2 
25 73 e 48 72 25 61 76 H 
26 74 84 53 © gel el 77 
550 465 90 54 86 32 69 84 20 
58| 73 830 58 87 35 78 91 28 
608| 688 31 68 101 39 83 94 30 
DI 996 46 75 „49 84 95 8 
6034153 51 85 26 67 87 98 50 
750 54 57 86 31 71 92 99 59 
53 59 68 93 32 74 93 | 47002 65 
889 285 69 95 37 83 97 100 74 
93| 340 75 99 4 89 308 8 83 
944 58 ol 401 45 90 10 19 84 
977 446 93 4 50 800 17 57 96 
8029 528 921 7 53 1 23 94 99 
67 96 23 12 60 34 24 202 802 
89 636 28 14 68 35 28 12 3 
208 76 30 15 73 42 38 31 4 
91 99 52 16 82 51 39 35 5 
10) 718 60 23 84 52 44 42 10 
22 56 62 33| 201 53 47 H 12 
58 | 35027 63 36 2 55 63 50 17 
404 77 65 37 11 75 66 60 24 
à 25 Mark. 
3575 4452 
A. Stolp'ſchen Departements. 
a Arge ar Mark. 
453 984 | 1558 1762 1985 2656 | 2955 | 2973 | 3228 2 
611 1417 757 68 | 2123 733 56 79 55 65 65 
843 18 60 827 32 363 2 904 65 3178 93 82 672 88 


Hierzu 1 Beilage. 


rar 


BER E 


* | i Beilage zur Nr. 252 


3919 5744 17209 | 26784 | 27464 28705 2991030540 | 31237 | 31611 | 32153 32687 33342 43373 34873 ı 35265 3572136127 | 36639 | 37039 | 37430 137894 | 38333 | 38733 | 39141 | 39556 | 39990 | 404323 
85 55 12 86 65 46 19 43 64 21 57 95 54 76 76 67 22 32 43 40 39 95 34 34 42 57 99 33 
4149 56 28| 85l 800 51 46 65 29 63 714 80 402 


der „Stettiner Zeitung“ vom Dienſtag, den 1. Juni 1886. 


EN 79 | 18376 52 85 14 59 67 75 45 81 18 84| 509 80 77 27 34 49 43 47 900 
216 98 86 89 89 85 | 30010 86 79 59 96 32 87 44192 97 85 29 35 53 4! 50 10 
30 878 632 90 90 95 18 91 99 69| 209 45 | 41972 99 99 86 32 40 59 52 51 13 
400 89 36| 938 30 22 99 301 86 28 69 42014 216 903 88 33 47 60 53 19 
542 | 7007 43 | 27000 33 | 29025 30 | 639 97 45 74 22 7 91 45 49 74 54 55 
701 8 50 107 35 37 40 42 1272 707 69 88 104 72 8 92 47 51 73 56 59 23 
16 790 | 20320 16 56 47 48 24 78 801 14 93 11 95 48 53 76 57 60 26 
32 820 560 39 857 128 62 57 49 3 93 21 250 315 15 98 50 58 79 59 64 29 
49 8157 72 53 919 | 356 71 68 74 36 98 50 55 91 17 52 59 82 60 65 32 
79 214 32 76 79 79 79 46 311 61 | 329 413 20 5 59 60 83 62 74 35 
94 883 38 79 84 87 88 54 14 67 58 16 21L 7 67 64 94 66 76 37 
839 35 638 55 42 84 88 89 73 21 71 70 25 22 10 72 68 | 700 67 77 40 
47 36 46 76 490 97 703 98 86 EN 82| 403 29 28 12 75 69 2 68 78 4 
929 48 | 22028 80 | 28001 | 516 102 25| 406 | 809 59 88 22 74 29 17 77 71 3 69 80 44 
87 81 8 88 35 7 17 67| 903 97 94 30 23 79 73 6 70 81 45 
57 81 | 23445 93 14 48 20 41 15 46 78 13 28 99 32 24 80 75 12 75 82 48 
24226 96 84 69 30 63 24 56 88 17 525 507 33 30 86 8i 17 76 83 49 
25036 308 89| 635 37 80 35 72| 401 34 27 20 37 33 91 83 19 77 93 50 
5067 59| 624 12| 107 42 50| 833 39 78 9 7i 30| 636 39 34 92 214 20 78 99 51 


464 35| 364 85 388 56 60 18 40 97 91 


597 49 511 90 500 65 72 29 61 32009] 99 39 61 46 21 49 99 
610 17011 605 ol 622 71 35 34 64 27 623 80 446 71 4| al 65 48 22 51 38001 

33 28 28 454 28 75 90 64 65 44 34 245 79 SE Zus Srel 58 52 
57 36 60 60] 33 86 94 69| 76 50 56 63 91] 23 7 68| 54 27 55 5 
58 186 890 62 47 92 523 200 603 60 o 350 % 30] 52 73 55 28 56 6 
714 200 el 63] 67 901] 28 18 Ar 82 58 35001 4 58 78 7 2 H k 

2) 4 5 79 

à 1500 Mark. 4 43 66 81 60 42 65 16 
172839 | 26380 27519 2850 20213 33403 33643 | 33845 | 33990 | 34047 | 34353 | 42375 | 48114 | 45212 D äi 67) 8 62 |- A9 
43 „8 0 A A A eee eee 6 9 WT 
53 449 35 722 314 gau 49 5534011 57 69 82 140 452 14 52 75 89 ei 49 al 25 
15 702 28 15 10 Déi 73 is 71 78 9 250 514 FE puig 71 58 84 26 
7 546 22 826 18 20 468 80 76 7 1 5 55] 276 300 2 
zi 21 4 73 1 16 62 80 1 T4 60 86 33 
65 48 24 7 20] 33 -13 87| 23 85 90 28 424 14 17 70 el 5 7 oläier S 
70 2 38 276 86 37 91 el el 8 92 54 959 72 2 8 5 A 26 94 39 
20590 58 834 36 413| 53 98| 99 3 9 97 65 44007 76 26 79. 86 12 79 5 95 45 
i 22043 696 42 37 20 54 707 900 49 209 403| 66 333 759 27 el el al 80 el 96 A 
24964 794 71 53 22 59 19 7 52 1 10 | 561 18 71 32 el 389 25 el 75 97 51 
25548 95 28126 902 24 76 20 8 55 19 15 66 49 87 83 92 90 26 86 76 98 52 
f 55 911 36 45 25 25 18 60 24 24 639 53 972 35 ail 33 27 92 77 39 53 
f 670 27018 37 48 31 92 38 20 61 36 30 41 434 94 411 95 aal 40 98, 84 601 55 
16 40 505 14 25 68 42 38 27 38 43 96 900 57 al 87 al 59 
— 784 SCT 21 Bl |. 18 55 32 78 46 42 61 80 44 97 2 60 801 8 3 60 
8⁵ 44 43 55 669 16 63 33 75 59 44 705 583 51 99 3 64 al 90 Al 62 
92 45 52 56 TI 17 69 391 83 60] 57 15 41 58 502 4 66 Al 91 5 65 
855 48 2094 29072 786 28 70 40 86 7 61 71 49 58 3 5 68 6l 92 el oe 
641 167) 5 74] 91 39) 80 49 83| 64 79 603 60 4 al e 8 33 10 68 
g 68 | 394 76| 810 51 95 51| 111| 305 78 92 5 61 = 10 71 9| 200 14 69 
22653 7 95 87 11] 56 97 ei 15 18419904 811 896 66. 6 11 „ ml 1 15 0 
$: 295 514 94 12 78 99 68 16 23 42026 15 906 70 7 14 77 14 2 17 m 
P 17 59 6| mei 13 84 804 76 28 26 145 43016 9 73 H el: 78 15 14 20 74 
d 92 | 61 20 40 928 614 1 77 34 30 84 -93 45139 75 10 mi 81 16 19 24 op 
E E 89 209 82 2 2 85 42 38 277 100 44 el 13| 22 83 19 20 25 81 
x -877 402] 92 12 33397 20] 26 88| 43 44] 843] ml 207 el 15 26 85 24 21 26 82 
K g 85 16 27 90 25 24 29 9 
à + . à 300 Mark. ; 8 1 sl odo wi gel ae 
35 683 | 1470 3251 4460 | 5738 |17059 | 24131 | 26492 | 27339 | 28075 | 28868 29992 | 34667 87 20 30] 9| 27 35 81] 97 
CB l 5261 42 155 787 98 42 76 912 96 70 89 22 32 97 28 42 32 98 
59 87 Gol 844] 61 89 507 48 80 13 98 7L E = 0f 23 87| 400 83 43 33 104 

98 89 11 67 al 65 992 oi 51 8 143480 74 %| 24| 38 11 34 4] 8% 
105 90] 14] 3814 502] 46] 66 99 65 427 224 15 82 5 101 26| 39 gel 36 46| 40) 10 
10 9 16 15 7 47 227125002 66 32 36 16 86 76 28 46 76 87 47 41 12 
14 95 30 448 88 953 75 6 70 34 37 63 89 79 5 29 48 12 38 48 42 13 
18 97 32 49 35 54 79 10 71 ( 39 38 67 92 80 6 36 57 18 39 40 43 17 
24 700 602] 50] 39 55 80] 21] 74 Hl 58 70 94 87 10) i Hl 50 718 
2⁵ 1 8 87 70 59 83] 589 77 47 301 72 96 88 18 38 61 16 55 51 58 19 
31 4 4| 88 624 -683| 88 98 84 49 Al 73 500 90 191. 43 65 20 65 56 61 20 
33 7 59 9 26 96 ol 650 53 5 75 1 93 20 44 66 21 66 57 62| 29 
Ms 40 10 61 553| 27 6452 950| 676 706 542 9 76 4 9 22 45 72 27 72 59 69 30 
* 42 14 62 8 37 588 18002 77 44 al 77 71 701 27 49 738 23 74 64 70 31 
9 48 15 67 620 38 612 63 78 14 45 59 7 11 2 28 55 76 8 18 68 173 33 
710 13 68 79 16 46 42 29100 18 3 311 59 78 32 78 Bl al 35 
54 752 67 88 o 52 45 16 9 34 60 80 31 80 al 83 39 
57 218 89 24 54 46 5 17 12 35 62 81 40 82 87 91 49 
59 63 21 91 31 59 48 11 24 13 36] 671 85 45 90] 881 Op 50 
62 988 402 95 35 61 49 16 25 18 42 69 92 49 92 89 97 54 
63| 813 96 65 62 52 48 30 20 43 70 94 50 93 91 93 55 
816 684 97 66| e 54 52 31 25 45 72 96 51 94 95 99 56 
18 | 7653 85| 739 69 68 412 54 34 32 49 76 98 54| 901 97| 725 69 
19 57 9% 40 72 74 e 78 36001 55 21 300 26 7 
904 727 94 45 800 75 16 61 39 39 54 79 257 3 3 | 176 
7 28 70 8¹ 20 67 43 40 55 81 al 60 6 6 35 80 
8| 849 2| 804 1 ETAS T 72 44 48 59 86 5 63 10! 10 36 82 
11 | 8351 7 11 6| 88 31 78 45 48 60| 88 6 65 11 111 37 83 
12 52 9 13 7 89 35| 225 54 49 66 89 7 72 17 13 38 88 
13 | 803 10 65 12 96 37 26 58 50 67 90 18 13 18 14 44 92 
64 89 59 68 13 | 601 580 38 59 56 68 91 20 77 21 16 49 | 203 

5009| 92 Srel 18 DE 8): 41 © 74 96] 21 80 26 17) 52 
11 9 74 16 18 AL 46 67 63 77 97 27 84 27 18 53 12 
12 97 | 19418 76 20 19 42 55 68 64 78 98 29 92 29 24 59 14 
13 901 15 81 21 27 48 57 71 69 79 601 98 35 25 60 15 
14 3] 557 82 26 30 49 324 72 70 81 3 40 501 38 26 6) 21 
17 7| 858 83 27 44 51 76 74L 84 19 43 4 39 32 64 23 
18 63] 86 28 45 52 453 78 77 85 22 4 12 40 33 70 29 
105 10429 902 84 50 54 57 81 78 87 23 45 ol 47 39 74 30 
7 120678 6 38 53 59 59 82 84 91| 24 48 198 55 49 75 32 
8 28 59 57 60 60 85 87 92 25 50 20 63 50 76 £83 
9 1021557 aal 61 58 63 67 86 ai 93 el 53 ai 31] 53 84 37 
10 1 64| 738 65 87 93 95 38 54 27 65 54 91 43 
11 51] 605 38 68 48 66 81 90 97 96 40 55 28 71 55 92 4 
75 444 69 44 72 93 97 41] 56 32 72 60 95 8 
241 82 501° 701. 49 75 11 94| 805 203 55 65 34 I| 61 800 50 
42 984 735 26168 914 52 78 30 6 6 59 66 37 75 62 11 56 
3 | 22097 71 2⁵ 53 79 33 601 7 61 68 38 77 65 24 57 
86 11001 744 26 69 603 79 314 12 62 71 41 82 67 25 58 
6 104 301 2 80 701 EN 165! 68 al 2 83 68 29 © 
354 | 12423 12 8 27056 845 8 5 7 19 181 69 75 43 86 78 30 64 
5 5 13| 32 6 46 9 9 ui 2 19 al 77 4 8| 81] 84] 66 
5615102] 28 38 ol 77| 15 18 16 23 22 75 80 45 90 82 35 70 
84 165488 29 96 64 82 16 19 F 28 76 81 46| 98 88 42 71 
483 49 35 99 67 83 72 23 20 29 1 83 47 9⁵ 90 4 76 
85 50 838 401 68 85 73 | 24 1 30 29 79 86 52 99 92 50 77 
86 53 39 2 75 86 727 26 27 32 31 8i 88 58 37001 93 55 78 
87 93 40 7) 80 8 28 34 29| 33 35 88 90 65 3 96 57 85 
88 95 41 9 135 91 31 39 30 35 36 89 9i 70 8 99 58 86 
89|. 97 46] 10 82 28022 54 897 33 37 38 90 94 80 9 400 59 A 
511 99 5 11 84| 23 55 28 37 39 40 95 9 ER 11 3 630 9 
69 600 52 52 86 28 57 31 39 41 41| 96 99| 600 12 4 69 95 
70 2 583 56 9 80 75 94 41 42 97 10 4 14 6 70 96 
72 3 514 57 96 31 76 932 42 45 46 701 2 12 16 7 71 300 
78 30 60 98 36 77 37 ei 46 47 2 E 17 8| 80 1 
33 23671 61 232 388| 84 38 49 52 51 4 7 15 24 10 81 3 
86| 34 762 62 33 40 856 40 52 53 52 5 10 19 28 19 8 10 
8 711 70 68 38 60 57 A 55 54 53 10 16 au 29 20 86 1i 
652 í 892 80 39 644 60 48 56 60 56 11 N 32 26 88 224 
56 17051 24030 82 41 70 62 81 610 66 58 12 19 27 83 27 89 26 
81 583 128 89 67 711. 63| 90 62 69 60 15 22] 29 art 28 92 at 
735 58 29 90] 71] 73] 661 al ei 70 64 20 26 36 36 29 Bl 32 


42478 | 42787 | 43182 43987 | 44490 
80 88 86 44014 552 
8 1 5 


49 59 | Tif 332 61 


19 5 42 52 44 321. 14 1 61 2 50 95 25 68 
23 61. 46 54 45 37 45 42 80 11 79 200] 190 69 ` he 
34 al 52 58 48 38 51] 46 207 14 80 1| 241 72 fähiger Beſchaffenheit 
35 al 53] 59 53 44 53 47 10 16 81 51 42 75 
aal 151- 54 et 54 45 54] 58 18 71 © 6 43 80 
40 19 60] 64 56 46 56 54 20 72 9 7 48 609 


fo wird die Pfandbrief ⸗Valuta auf Gefahr 


53 50 74 75 66 63 81 75 Eu 85 | 43028 21 61 26 
54 58 75 76 68 70 82 76 87 88 29 54 | 360 33 
55 59 79 77 72 72 8⁵ 82 88 90 145 384 65 34 


435 79) 80 Fälligkeit auf. 

66 80 91) 302 79 ai ai 92 92 51 al 39 40 704 
el el ei 3 el 95 92 93| 30 55 55 ai al 5 
a % „ 12| 9|- 5081 | æj All a | s| 8 
al 92 2 ol 4 9| 12 73| oi al 4 10 Kündi i 3 
wi Zi „ Eil % 700 ll Si saio aol digung nicht Anwendung 
ol oel al 20 zi ai 7]. 16 ai 82 ei 516 50 a 
al sl "Si A | Ami 161 BI e| o| gi 16 

mal al ei 1 3 | 38 72 70 8 17 
88 11] 10 28 15 al 1f 30 76]. ai al al 85 227 Königl. Preuß. Pommerſche 
el 18] al 29 19 30] 18] al 7l- al 79 82 e 9 d tſch 


PPP TEE IE TOT EFT 


44941 | 45151 | 45164 | 45223 | 45419 | 45463 | 45526 | 45592 
42 52 67 33 24 68 


56 45147 58 68 37 26 71 83 
80 90 


Sämmtliche ad 1 und 2 aufgeführte Pfandbriefe find bis zum genannten Tage in furs- 


zum Depoſitorio der unterzeichneten General⸗Landſchafts⸗Direktion 


frankirt von den Inhabern gegen Empfang von Depoſital⸗Scheinen einzuliefern. 
Wenn dieſe Pfandbriefe aber bis zu eben demſelben Termine nicht eingereicht ſein ſollten, 


und Roften der Säumigen im landſchaftlichen 


Depoſitorio aſſervirt werden, auch hört jede Verzinſung der nicht abgehobenen 
Valnten, die Pfandbriefe mögen eingeliefert fein oder nicht, mit dem Tage der 


Die Beſtimmungen unſerer Bekanntmachung vom 20. März d. J. bezüglich der Ein⸗ 
löſungsſtellen für die event. zur Convertirung gekündigten 4% Pfandbriefe finden anf diefe 


General-Landſchafts-Direktion. 


Bad Polzin 


mit Gebirgsluft, Stahl-, Fichtennadeln⸗ 
und Moorbädern gegen Blutarmuth, Läh⸗ 


Gartenlaube 


mung, Steifheitu.hronischentheumatismus 
` beginnt in ihrer nächften Nummer mit der Veröffentlichung des längſt mit Spannung erwarteten Romans 


Die Babe-Kommiifion. 
Reine Ungar-Weine, 

4 Liter feinſten Weiss- oder Rothwein, Aus: 

leje mild V 4, herb s4 4,60, Ausbruch ſüß A6 7 


anko ammt Fäßchen. Poſtnachnahme oder Kaſſa. 
P d mahe, HD Ungarn. 


„Sankt Michael“. Von E. Werner. 


—— ge — SE re BE RE 
Man abonnirt bei allen Buchhandlungen und Poſtämtern. Preis für das Quartal Mk. 1,60. 
Poſtabonnenten haben außerdem für Nachlieferung der bereits erſchienenen Nummern des laufenden Quartals 
10 Pfennig Gebühren zu entrichten. 
Feo- , Auch das erſte Quartal mit dem Anfang des hochintereſſanten Zeitromans „Was will das werden?“ 
EN ° N 2 Von Fr. Spielhagen und W. Heimburg's reizender Erzählung „Die Andere“ kann zum gleichem 
ram: D ren Preiſe noch nachbezogen werden. 
in allen Weiten, Dachſteine, Mauerſteine in beſter 
Qualität empfehle zu Lee Preiſen. 
Ibert Lentz, Stettin, 
© SH Kloſterhof Nr. 21. 
Unter Garantie für reinen Naturwein 
empfehle ich: 
15000 Liter 1884er Weißwein zu 40 u. 45 H, 
885er 5 A 


- 1 zweiter 
Hanpigewian ff} 
40000 M. W. H 


fl 


25 , 

10000 60 A. 

40000 „ 1885er „ blaßroth zu 35 A. 

Proben in Gebinden von 50—100 Liter, mit Berech⸗ 
nung des Faſſes zum Koſtenpreiſe, gegen Nachnahme. 

Ferner verkaufe ich, um zu räumen, meinen Vorrath 
in 1882er und 83er Weißwein zu 20 und 30 A per 
Liter, jedoch in Gebinden nicht unter 100 Liter. 


Jeseph Stern, Würzburg, 
Innerer Graben 42. 


1 e e 
1884er Rothwein „ 


(Bahnhof Gr.⸗Rambin) 


| soooo ar., A, 30000 S., 20000 
Sx 10000 Sc., 4x 5000 We., 7><I000 ME. w.o. so, 0.00 W 
Grote Ziehung am G. und 7. Buli 8. 9. Í 


It. 10 M., Volltoose für alle I Biehun- | 

b gen à JM, H St. 50 N., versendet N 

Der Serien der Ständigen Ausfeleng, Weimar.- . 

Hanptgewiun Hauptgewinn |f 

30000 M. W. 30000 M. W. H 

7 re lea * FE 

Albert Jungklaus, Bankgeſchäft, Georg Reichert, 
Krautmarkt 7, Richard Wagner, Roſengarten 61, 


Loose sind auch bei den Gbera!) befindlichen 
Verk: zu baben. 
.A. Kaselow. 


Bowlen. 


Emil Ahorn. Roh. Th Schröder Grnral- Agentur, 


Steinmetzmeiſter, ; 
große Laſtadie 7, 
Grab ſeine Ateliers zur Anfertigung von 


tabdenkmälern und Banarbeiten 


jeden Genres bei billigſter Preisnotirung. 
Großes Lager der ſchönſten und ſtylgerechteſten Mo⸗ 
numente in Granit, Marmor und Sandſtein. 
Vergoldung hergeſtellt mit hem. reinem Golde. 
Marmorplatten, ſowie Schaufenſter⸗ und Buffet⸗ 
einrichtungen für Bäcker und Schlächter billigſt. 
Eiſerne Grabgitter und Kreuze zu billigſten Fabrik⸗ 


Rob. Th. Schröder. 
IDOLTISEE TO 


. 
W 


UE 


darunter ein Vierſpänner, 
E find die Hauptgewinne der 


14. Stettiner Pierde-Lotterie, 


d Ziehung am 7. Juni 1886. 
Looſe à 3 Mark (11 für 30 Mark) offeriren die mit dem General⸗ 
Debit betrauten Bankhäuſer 


Rob. Th. Schröder, Stettin, und 
M. Fränkel, Berlin C, Rossstr. 7. 


Auswärtige haben für Porto und Gewinnliſte 20 A beizufügen. 
Briefmarken und Koupons werden in Zahlung genommen. 


Obige Looſe find auch zu haben in faſt allen größeren 
Ladengeſehäften, durch Plakat⸗Aushang kenntlich. 


vollſtändige 
hochelegante 
Equipagen 


hoched e 
Pferde 
und 


Kaffee- u. Thee-Handlung 


Hugo Rexilius, 


Frauenſtraße 23, 
empfiehlt ihre verſchiedenen Sorten beſten ris? 
ſchmeckenden Kaffee's: 

die gebrannten zum Preiſe von 9,80 bis 
1,80 % per Pfund, beſonders macht fie 
uf den gebrannten Kaffee „Stettiner 
Miſchung“ a / 4,50 aufmerkſam, 
die ungebrannten zum Preiſe von 9,20 

bis 1,50 % per Pfund. 
Aufträge auf Poſtpackete werden auf das Sorg⸗ 
fältigſte ausgeführt. 


Garantirt reiner 
Naturwein. 


Empfehle meine ſelbſtgebauten Frankenweine aus nach⸗ 

folgenden Jahrgängen und zwar: 

1881er Ak 50, 

1882er Ak 25, 

1883er % 35, Ab 40 und Ak 45, 

1884er Ak 50, 

1885er A 20. Ab 35 und Ak 40 
per 100 Liter ab hier, in jedem Quantum von 25 Liter 
an. Der 1882er Wein eignet fih ganz beſonders zu 


J. J. Leininger, 
Eibelſtadt a. Main, bei Würzburg. 


14. Steitiner Pferde- 
Verloosung 


am 7. Juni 1886 vor Notar und Zeugen. 
Hauptgewinne: 


100 edle Pferde, 10 Equipagen. 


Looſe à 3 Mark find zu haben in den Expeditionen dieſes 
Blattes, Kirchplatz 3 und Schulzenſtraße 9. 
Für Rückporto und Gewinnliſte ſind 20 Pfg. mehr einzulegen. 


` U e 
Dr. Spranger'sche Magentropfen 
7 en ſofort bei Migräne, Magenkrampf, Uebelkeit, 
windel, — ug Leibſchmerzen, Verſchlei⸗ 
mung, Magendrücken, Magenſäure, Anfgetrieben- 
fein, Skropheln bei Kindern, Würmer u. Säuren mit 
abführend. Gegen Hämorrhoiden, Hartleibigkeit vor⸗ 
üglich. Bewirken ſchnell und ſchmerzlos offenen Leib, 
petit ſofort wieder herſtellend. Zu haben in den 
bekannten Apotheken. Hauptdepot: Berlin, Strauß⸗ 
Apotheke, Stralauerſtraße 47, à Fl. 60 A ki 
Reiche Jungfrau wünſcht fih z. verheirath. Näh 
S. W. 61 Berlin, General-Anzeiger, (Anonyme 
und ſpaßhafte Anträge verbeten.) 


— — 


P A TENT aller Länder werden prompt und korrekt nachgesucht dure 


h 
C. Kesseler, Patent- und Technisches Bureau, Berlin SW., 11, 
Königgrätzerstrasse No. 47. Ausführliche Prospekte gratis. 


(in Abſchr.) über Qual, im Meſſ. u. Bir, A. erf. Ang. 


Friſche Kälberlymphe 


aus dem Inſtitut für animale Vaccination der Herren 
San.⸗Rath Dr. Simon n, Dr. Poelchen in Danzig in 
Röhrchen à 1 % und 2 A empfiehlt 

Fr. Hendewerk’s Apotheke 
zu Danzig. 


Schaumwein Kellerei 
Philipp Gutberlet 


in Frankfurt am Main 
empfiehlt ihre nach ſtreng franzöſiſcher Methode hergeſtellten 


Schaumweine 


zu billigſten Preiſen. 
Lager und Vertretung bei 


Ernst Paulsohn 
in Stettin, große Laſtadie 61. 


und ftehen dies bezügl. Auskünfte jederzeit zur Verfügung. 
Schwarz und weißſeidener 
Atlas Mk. 1,25 per Meter 


bis Mk. 16,80 (in je 18 verſchied. Qual.) verſ. in 
einzelnen Roben zollfrei in's Haus das Seidenfabrik⸗ 


Depot . Henneberg (K. u. K. Hoflief.), 
Zürich. Muſter umgehend. Briefe koſten 20 A 
0 


do. 


Mi 
J. Herrmann, Breiteſtraße 16, 1 Treppe. 


{ 
| des Prof. Dr. med. Hufeland. | 
Altes, beft bewährtes Heilmittel gegen 
| şi alle rheumatischen Leiden, als: Gelenk- 


Rheumatismus, Podagra, Gicht, Neu- 
ralgie, Reissen und Ziehen in den Glie⸗ 
dern, Hexenschuss, Ischias, Kreuz- 
schmerzen, Migräne, Nervenlelden, Ver- 
stauchungen, Ueberbein ete. f 
Das St. Petrus Gicht- Fluid iſt von 
einer bedeutenden medicinischen Kapa- | 
eität zuſammengeſetzt und bürgt fomit der 


Name des Erfinders für den ſichern Erfolg. 
Nur echt mit obenſtehender Schutzmaxke. — 
Keine Marktſchreierei, ſondern ein in der 


\ 


la: 


fowieri Don Si bewährt bat. 
jeber Flasche 
Preis Un Flasche (ca. 200 Gramm en M 2, 
½ Flasche & 3.50 gegen Einſendung oder Nachnahme. 
Zu haben in den meiſten Apotheken. e | 
Haupt-Depöt: W. Eckenberg, Hannover. 


II Königl. priv. Apotheke, Steinſtr. 67, Anklam. — |! 
I 
I 
| 


b 
at wirkliches Heilmittel, welches ſich ſeldſt 
d Alles Nädere in ber 
beiliegenden Gebrauds » Anweifung. j 


Löwen⸗Apotheke, Schivelbein. — Apotheker Carl | 

Friederici, Treptow a. R. — Apotheker J. 
2 Petersdorf 

G. Creydt, Schwedt a. O. | 


Teutscher, Mohrin. — E. v. 
Nachf., E. 


Hotel tre Hjorter 


(3 Hirſche) 
in Kopenhagen, 
Veſtergade Nr. 12. 


Dieſes ganz in der Nähe des Haupt⸗Bahnhofes 
und blos 5 Minuten vom „Tivoli“ belegene Hotel 
2. Klaſſe mit 50 gut möblirten Zimmern empfiehlt 
ſich dem reiſenden Publikum. 


Deutſche Bedienung. 
Reſtauration à la carte, 


Deutſche Zeitungen. 
Moderate Preiſe. 


ah STR ro * de T "Cé * ~ 5 $ KH p 2 
100 Malergehülfen geſucht 
bei 10½ſtündiger Arbeitszeit und einem Lohn von 3 M 
60 A bis 4 % pro Tag. 
EA melden bei Maler Ohlsen, Muhliusſtraße 74, 

iel. 


Für mein Kolonialwaaren⸗ und Deſtillationsgeſchäft 
ſuche ich einen Lehrling. 
Ludwig Link, 
Grabow⸗Stettin, Langeſtraße 15. 


Suche per ſofort oder ſpäter anderweit Stellung als 
Hausdiener, Portier oder herrſchaftlicher Kutſcher de. 

Gefl. Offerten erbitte unter B. 25 an die Expedition 
dieſes Blattes, Kirchplatz 3. ez 

Ein tüchtiger Barbier⸗ und Friſeurgehülfe mit guten 
Zeugniſſen wird geſucht. 

Demmin i. Vorp. J. Tschöcke. 


Stellenſuchende jeden Berufs placırt 
ſchnell Reuter's Bureau in Dresden, 
ahnſtraße 25. — 


Kataſteramt. 


Weg. Todesf. fof. 3. bei. d. 1. Stelle. Gute Zeugn. 


— 


St. u. dauernd. Off. unt. II. G. 961 Hassen 
stein & Vogler, Magdeburg. 


Reite 


— — — 
45633 45344 48789 [5871 | 15979 46547 
82 94 39 69 91 13 97 69 
630 41 74 95 934 46001 
32 43 | 76 809| 35 544 


Groſſiſten werden nach äußersten Vorzugsofferten bediem 1 
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